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Der Bund der Landwirthe und die Rüben⸗ 
bauer. 


In der Eingabe, welche der Vorſtand des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths unlängſt an den Reichskanzler gerichtet hat, 
um demſelben die Nothwendigkeit einer Erhöhung der 
Zuckerausfuhrprämien ans 88 zu legen, wird, 
nach Darlegung der Folgen einer „Schädigung der einzigen, 
noch einigermaßen lohnenden landrairthſchaftlichen Induſtrie“ 
ols ganz beſonders beachtenswerth bezeichnet, „daß dieſe Fol⸗ 
gen zuerſt den kleinen Kaufrüben bauenden Landwirth durch 
die jetzt ſchon ſtellenweiſe eingetretene Herabſetzung der Rüben⸗ 
preiſe treffen müſſen.“ Dieſe zarte Sorge für den Rübenbauer 
iſt in der That beachtenswerth, wenn man bedenkt, daß es ſich 
in dem vorliegenden Falle um eine Induſtrie handelt, die in 

den früheren Jahren in der glücklichen Lage war, zum Theil 
auf Koſten der Steuerzahler ihr Anlagekapital mit 18 Pro⸗ 
zent zu verzinſen und die im letzten Jahre trotz des durch 
Ueberproduktion hervorgerufenen Rückgangs der Zuckerpreiſe 
eine Dividende von durchſchnittlich mindeſtens zehn Prozent 
zahlen konnte. 

Daß zur Zeit ſchon eine Nothlage der Zuckerinduſtrie 
beſtehe, wagen denn auch die Befürworter einer höheren Aus⸗ 
fubhrprämie nicht zu behaupten; ſie glauben nur für die 
Zukunft eine Schädigung der Induſtrie vorausſagen zu 
können, wenn die Zuckerausſuhrprämie nicht über die Sätze 
des Geſetzes von 1891 erhöht wird. Man hat gemeint, wenn 
die Zuckerinduſtrie in der That ſo ſehr beſorgt um das Wohl 
des Rübenbauers ſei, ſo wäre doch das nächſte, daß die 
Fabriken von ihrem Ueberfluß einen kleinen Theil an die 

Produzenten des Rohmaterials abgäben, anſtatt eine Erhöhung 
der Reichszuſchüſſe zu fordern, die — vielleicht — doch nicht 
einmal den Rübenbauern zu Gute kommen würde. Um ſo 

peinlicher iſt die Wahrnehmung, daß die Zuckerfabriken ſchon 
jetzt, wo doch von einer Nothlage nicht die Rede ſein kann, 
kein Bedenken tragen, die Rübenbauer um den ihnen vertrags⸗ 
mäßig zuſtehenden Preis für das gelieferte Material zu 
prellen. Wenigſtens wird aus der Provinz Sachſen, dem 
Eldorado der Zuckerinduſtrie berichtet, daß in dieſem Herbſt 
zahlreiche Zuckerfabriken mit einer einſeitigen Herabſetzung der 
vertragsmäßig feſtgeſetzten Rübenpreiſe wegen angeblich über: 
mäßiger Schmutzprozente u. ſ. w. vorgegangen ſeien. Auf 
der anderen Seite hat neulich ſchon das Organ der Zucker⸗ 
induſtriellen gemeldet, mit Rückſicht auf die niedrigen Zuckerpreiſe 
würden für das nächſte Jahr allenthalben die Preiſe der 

Kaufrüben auf 70 und 60 Pf. herabgeſetzt; das ſei eine 

Bezahlung, für die in weitaus den meiſten Gegenden der 

Rübenacker ohne Verluſt nicht beſtellt und abgeerntet werden 

könne. Dabei muß man ſich erinnern, daß in der letzten 
Verſammlung der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, 

d. h. des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz 

ommern der Referent über die Zuckerſteuerfrage, ohne 

Widerſpruch zu finden, erklärt hat, auch in Hinterpommern 

könne ſelbſt bei einem Reichszuſchuß von 1 Mark vom 

Doppelzentner Rohzucker (bis zum 1. Auguſt 1895 beträgt 

der Zuſchuß 1,25 M.) und bei einem Rübenpreiſe von 1 M. 

pro Centner Rüben mit Gewinn gearbeitet werden. 


Vo 


Die Neher Zeitung‘ erſcheint täglich Drei Mal, 
an den auf die S 
an Sonn- und Peſttagen ein Mal. 


Stadt Poſen, 


Rübenbauer haben das Nachſehen. 
die kleinen Landwirthe anfangen, die Frage aufzuwerfen, welche 
Vortheile ſie denn eigentlich von dem Bund der Landwirthe 
aben und daß viele mit Beiträgen im Rückſtande bleiben. 
uf dem geduldigen Papier ſind die Herren vom Bunde außer⸗ 
ordentlich thatenluſtig. 
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Freitag, 7. Dezember. 


jedenfalls immer dann gefordert werden, wenn Staatsbei⸗ 
hilfen zur Deckung der Schulunterhaltungskoſten gewährt 
oder beanſprucht werden. Dazu genügt, in den Gemeinde⸗ 
haushaltsanſchlägen die Aufwendungen für die Volksſchulen 
überſichtlich und thunlichſt eingehend zuſammenzuſtellen. Gegen⸗ 
über einer Ueberſchätzung der Schwierigkeiten, welche die Auf⸗ 
ſtellung ſolcher Haushaltsanſchläge für die Volksſchulen in 
Gemeinden bereiten könnte, wo bisher nur eine Rechnungs⸗ 
legung ohne Etat ſtattfindet, hat der Miniſter in einem Erlaſſe 
vom 25. Oktober darauf hingewieſen, daß in der Provinz 
Poſen ſchon ſeit Jahren auch in den kleinſten und ärmſten 
Gemeinden zum Vortheile einer geregelten und ſparſamen 
Schulkaſſen⸗Verwaltung die Aufſtellung derartiger Etats ohne 
Schwierigkeit eingeführt iſt. 


L. C. Berlin, 6. Dez. In der erſten Ge⸗ 
ſchäftsſitzung des Reichstags, ] welche bekanntlich 
noch in dem bisherigen Sitzungsſaale ſtattfand, ergab der 
Namensaufruf die e von 333 Mitgliedern. Dieſe 
Beſetzung des Hauſes iſt nur bei der zweiten Berathung des 
Handelsvertrags mit Rußland, in der 346 Mitglieder ab⸗ 
ſtimmten, übertroffen worden. Wie ſchon aus dem ausführ⸗ 
lichen Bericht bekannt iſt, hielt Präſident von Levetzow 
anläßlich des Abſchiedes von dem ſeit 23 Jahren benutzten 
Hauſe, in dem die erſte Sitzung am 18. April 1871 unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Simſon ſtattfand, eine Ab⸗ 
ſchiedsrede. Simſons Nachfolger, Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck u. ſ. w., erwähnte der Präſident nicht, auch nicht des 
erſten Reichskanzlers Fürſten Bismarck und ſeines Nachfolgers 
Grafen Caprivi. Von Geſetzen, die in dieſem Hauſe zu Stande 
gekommen ſind, erwähnte v. Levetzow nur die Juſtizgeſetze, die 
Arbeiterverſicherungsgeſetze und die Militärgeſetze. Aus dem 
Hauſe ſprach Niemand. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ nachträglich erfährt, hatte geſtern 
doch noch im Laufe der Beſichtigung des neuen Reichstags⸗ 
houſes Geh. Baurath Wallot die Ehre, den Kaiſer 
führen zu- dürfen. Letzterer ſprach ſich ſehr anerkennend 
üher die vielen künſtleriſchen Schönheiten, welche der neue 
Bau aufweiſe, aus. Präſident v. Levetzow führte die Kaiſerin. 
Zu einer feſtlichen Zuſammenkunft waren geſtern 
Mittwoch Abend zahlreiche Mitglieder des Bundesraths 
und des Reichstags im neuen Reichstagsgeväude vereint. Von 
patriotiſchen Freunden des In⸗ und Auslandes waren zu dleſer 
Feſtlichkeit Wein, Bier und Cigarren geſpendet. Präſident von 
Levetzow begrüßte die Erſchienenen, erſuchte fie, dem ſchäumen⸗ 
den Bier zuzuſprechen und der 
Wein ſoll für ſpätere Zwecke reſervirt werden), gedachte dann des 
herrlichen Baues, ſeines genialen Schöpfers unb ſchloß mit einem 
Hoch auf den Bundesrath. Namens deſſelben erwiderte Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher in launiger Weiſe, er leerte ſein Glas 
auf den Reichstag. Der dritte Redner war Geh. Baurath Wallot. 
Auch er toaſtete auf den Reichstag, bervorhebend, welche Ehre es 
ihm geweſen, dieſe Stätte den Vertretern des deutſchen Volkes be⸗ 
—— au können. Um 11¼ Uhr hatte fich die Corona noch nicht 

elichtet. 
f — Dem Vernehmen der „B. P. N.“ nach hat der preußiſche 
Miniſter für Landwirthſchaft in Anregung gebracht, daß den 
deutſchen Geſandtſchaften in denjenigen ausländiſchen 
Staaten, die als Hauptkonkurrenzländer Deutſchlands auf dem Ge⸗ 
biete der Lande und Forſtwirthſchaft gelten, verſuchsweiſe Sa ds 
verſtändige der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
zugetbeilt werden mögen. Der Anregung ſoll Folge gegeben ſein 
und fünf ſolcher Sachverſtändigen den Botſchaften in Petersburg, 
Wien, Paris, London und Waſhington vom nüchſten Etatsjahre 
ab, — Zuſtimmung des Reichstages vorausgeſetzt, beigegeden 
werden. 


Havannah nicht zu vergeſſen (der 


hat. Ob — rg er oder nicht: die Bonner Angelegenheit 


Zeitung hinſtellt. ier verſtehen wir keinen Scherz. In Bonn 
iſt die Inſpiratlon für einen Wahn erklärt worden. Das gebt 
nicht blos die „Kreuzzeitungsleute“ — das geht die evangeliſche 


Kirche an — und wenn der Mann an der Spitze der preußtiſchen 
Landeskirche hierzu ſich in einer ſolchen Weiſe geäußert haben ſoll, 
daß es ſcheinen muß, als ſtehe er vlelmehr auf der Selte der 
Bonner Profeſſoren als auf der Seite der Kirche, deren ganze 
Lehre, Geſchichte und Exiſtenz jener Ausſpruch anrennt, jo können 
wir das vorläufig im Hinblick auf andere Aeußerungen des 


ner Zeitun 


Hundertunderſter Jahrgang. 
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Herrn Barkhauſen noch nicht glauben, aber Klarheit muß 
bier walten: denn die Sache iſt zu wichtig, und deshalb 
man erwarten, daß Herr D. Barkhauſen ſich darüber erklärt, o 
er ſich in dieſer Weiſe geäußert oder ob die „Köln. Ztg.“ feine 
Worte entſtellt hat. 
Die „Kreuz⸗ Ztg.“ ſelbſt äußert ſich bisher kurz, 

ſie ſchreibt: 

„Wir ſchlleßen uns der Erwartung an, daß der Präſident 
D. Barkhauſen eine authentiſche Erklärung über die ihm von der 
„Köln. Ztg.“ in den Mund gelegten Aeußerung veröffentlichen werde. 
Bis dahin wollen wir uns der Kritik enthalten.“ 


— Der „Frankf. Ztg.“ iſt in Oeſterreich der Poſt⸗ 
debit für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
entzogen worden. Die Maßregel iſt eine F rtſetzung der dem 
ungariſchen Liberalismus feindlichen Politit der Wiener Reaktion, 
die jüngſt auch in den Konfiskationen ſelbſt offiziöſer Wiener Blätter 
wegen Debreczin Ausdruck gefunden hat. 


— Zum Duell herausgefordert, wurde nach den „Berliner 
N. Nachr.“ der verantwortliche Redakteur der „Augsbur 
Neueſten Nachr.“ von einem penſionirten Major, weil 
Redakteur den Sang an Aegir als Dilettuntenarbeit be⸗ 
zeichnet hatte. 


* Aus Oſtpreußen, 4. Dez., wird der „Frei. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Am 30. November hatten in Gumbinnen Kreistags⸗ 
mahlen für den Groß zrundbeſitz ftattzufinden. Unter den Wählern 
find 13 Liberale und 12 Sonjerbative, jo daß alſo die Liberalen 
nur mit einer Stimme Mehrheit ſiegen konnten. Da erhielt am 
29. November der liberale Rittergutsbeſitzer Gerlach⸗Walter⸗ 
kehmen nachſtehendes Telegramm: „Komme morgen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags auf Durchreiſe don Trakehnen nach Buylien mit Graf 
Lehndorff zu Ihnen Hengſte beſehen reſp. Ankauf für Schleſien. 
Simpſon⸗Georgenburg.“ Graf Lehndorff iſt bes 
kanntlich der Oberlandſtallmelſter in Berlin. Der 
Adreſſat entſchuldigte Hierauf ſein Nichterſcheinen wegen des an⸗ 
gemeldeten Beſuchs zur Kreistagswahl einem Parteigenoſſen gegen⸗ 
über brieflich. Der Empfänger des Briefes aber war kurz zuvor 
in Inſterdurg geweſen, batte dort von der Anweſenheit des Grafen 
Lehndorff nichts gehört und äußerte ſogleich Herrn Gerlach gegen⸗ 
über den Verdacht, daß die Depeſche ein Wahlmanöver ſei. 
Dies veranlaßte Herrn Gerlach, ſich zur Kreistagswahl zu be⸗ 
geben, in der die Liberalen denn auch ftegten. Am Wahltage ſelbſt 
erhielt Herr Gerlach⸗Walterkehmen Nachmittags ein Bra in 
Georgenburg ae ebnen Telegramm: „Graf Lehn⸗ 
dorff leider direkt durchgefahren. Müſſen unſer Kommen ver⸗ 
ſchieben. Brief demnächſt. Simpſon⸗Georgenburg.“ Die „Oſtd. 
Volksztg.“ aber bat durch direkte Ertundigung in dem Geſtüt zu 
Graditz feſtgeſtellt, daß Graf Lehndorff am 30. November nicht in 
Oſtpreußen geweſen iſt, auch nicht in Trakehnen. Ein Mißbrauch 
des Namens des Herrn v. Simpſon hat bei den Depeſchen, wie 
die „Oſtd. Volksztg.“ berichtet, nicht ſtattgefunden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Die Stellung des ungariſchen Miniſteriums 
wird immer mißlicher. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Peſt 
telegraphiſch mitgetheilt wird, iſt die Lage folgende: 

„Die Krone verweigert zwar nicht ſachlich die Zu ſtimmung 
zu den Fired en Vorlagen, läßt jedoch trotz 
dem ſeit mehr als wel Monaten die votirten Geſetzentwürfe un⸗ 
erledigt, obgleich erſichtlich iſt, daß dadurch Aufregung im 
Lande hervorgerufen und unhaltbare Verhältniſſe geſchaffen werden. 
Unhaltbar tft vor allem die Stellung der Regierung. Die regie⸗ 
rungsſreundlichen Blätter rathen die Entlaſſung zugeben, 
weil ein weiteres Zuwarten würdelos und lächerlich ſei. Die Re⸗ 
gierung aber behauptet, ſie habe keinen Grund an dem Vertrauen 
der Krone zu zweifeln, wenngleich allgemein bekannt jet, daß ein⸗ 
zelne Kabinetsmitglteder bei Hofe unbeliebt find. Die Wiener 
Kreiſe würden ſichtlich am liebſten dieſe Miniſter über Bord werfen 
und Wekerle behalten, um ſich dann ſeiner bei einer ſpäteren 
Gelegenheit zu entledigen. Allein Wekerle ſei nicht geneigt, ſich in 
ſolcher Art mißbrauchen zu laſſen. Er hält vorerſt Stand und 
wird wahrſcheinlich mit den übrigen liberalen Miniſtern gehen. 
Augendlicklich herrſcht jedoch die vollſtändigſte Verwirrung. Mit 
den üblichen Redensarten von gründlicher Prüfung durch die Krone 
wagt man nicht mehr auszurücken, weil dies blos Heiterkeit erregen 
würde. Die ausſtehenden zwei Vorlagen können im Oberhauſe 
nicht verhandelt werden, well der Durchfall ſicher tft. Die Mög⸗ 
lichkeit einer Rettung wäre die vorgängige Sanktion, dieſe wird 
aber verweigert, um dem Kabinet nicht etwa aus der Klemme zu 
helfen. Wenn alſo Wekerle die Entſcheidung nicht früher forcirt, 
wird er fallen, ſobald die Vorlagen das Oberhaus vaſſirt haben. 
Wekerle möchte dieſe durchbringen und dann mit vollem Sieg 
ſeiner Prinzipien zurücktreten. Es beſteht fomit eine ſpannende 
Schachpartie, die, wie hier allgemein angenommen wird, von Wien 
aus Kalnoky leitet. 

Bei dieſem Stande der Dinge iſt jede Berechnung auch 
nur für 24 Stunden ausgeſchloſſen. Soviel jetzt zu ſehen, 
wird die Regierung nächſte Woche die Vorlage über die 
Budgetindemnität verhandeln laſſen, wobei ſie nicht MEER 
kann, über die allgemeine gr Lage Auskunft zu ertheilen. 
Vielleicht erfolgt bei dieſer Gelegenheit oder ſofort nachher, 
wenn die Staatseinnahmen zwei Monate geſichert ſind, die 
Demiſſion. Allein iſt das Budget daneben noch ausſtändig 
und es wird eine Regierung ernannt, welche den Liberalen 
nicht gefällt, ſo werden ſie ſelbſtredend auch kein Budget be⸗ 
willigen. Wird hingegen der Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
Banffy, ernannt, dann dürfte das Budget zwar glatt votirt 
werden, allein eine ſichere Ordnung der Dinge würde trotzdem 
nicht ſo bald wiederkehren. 
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Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Netitzeile oder deren Raum 
in der Morgen ausgabe 20 „auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 
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achm. angenommen, 


Frankreich. 


„Paris, 3. Dez. Die Vorbereitungen für 
den Feldzug gegen Madagaskar werden mit 
Eifer fortgeſetzt. Das Marineminiſterium läßt mit der größten 
Beſchleunigung alle erforderlichen Kriegsfahrzeuge erbauen. 
Zwölf Dampf ⸗Kanonenboote werden die franzöſiſchen Truppen 
auf den madagaſſiſchen Flüſſen befördern und verpflegen. 
Weitere Kanonenboote von ſtärkerer Bauart und mit Schnell⸗ 
feuergeſchützen bewaffnet werden als Schleppſchiffe dienen, und 
wieder andere leichtere Fahrzeuge werden den Aufklärungs dienſt 
verſehen, indem ſie auf den Flüſſen ſo weit wie möglich 
hinauffahren werden. Alle dieſe Schiffe werden zerlegbar ſein, 
ſo daß ihr Transport keine Schwierigkeiten bieten wird. Das 
vierte und das achte Marine⸗Infanterie⸗Regiment in Toulon 
haben den Befehl erhalten, ſich für den Feldzug im Frühling 


bereit zu halten. 
Amerika. 


* In dem Staate Colorado der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika haben bei den letzten Staatenwahlen 70000 
Frauen von ihrem Stimmrechte Gebrauch gemacht. Im Allge⸗ 
meinen And die Frauen konſervativ und ſchutzzöllneriſch. Ste waren 
ſchuld, daß die Volkepartet unterlag und die Republikaner uner⸗ 
wartet einen großen Sieg davontrugen. In Kanſas wollte man 
auch das Frauenſtimmrecht für die Staatswahlen einführen. Der 
Antrag wurde aber mit großer Mehrheit abgelehnt. 


Lokales. 
Poſen, 6. Dezember. 

mn. Für den Geſchäfts⸗ und Handels⸗ 
verkehr tritt für den ganzen Umfang der Provinz Poſen 
an den dem Weihnachtsfeſte vorausgehenden Sonn⸗ 
tagen eine weſentliche Freigabe der beſchränkenden Vorſchriften 
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ein. Inſoweit es 
ſich namentlich um die Stadt Poſen und die zum Amtsbezirk 
der hieſigen königl. Polizeidirektion gehörigen ländlichen Vor⸗ 
erte Jerſitz, St. Lazarus, Wilda und Berdychowo⸗Piotrowo 
handelt, gelten dieſe gewerbegeſetzlichen Erleichterungen für die 
drei Sonntage vor dem Weihnachtsfeſte, alſo in dieſem 
Jahre für den 9, 16. und 23. Dezember. Der beſſeren 
Ueberſichtlichkeit halber geben wir für die intereſſirten Handels⸗ 
gewerbetreibenden in Nachſtehendem eine Zuſammenſtellung 
ver für dieſe drei Sonntage in Betracht kommenden Vor⸗ 


ichriften: 

1 Der Handel mit Bed» und Konditorwaaren, mit Fleiſch und 
Wurſt, mit Vorkoſtartiteln und Milch in offenen Verkaufeſtellen 
darf bereits um 5 Uhr Morgens, der Handel mit Milch, Back⸗ 
waaxen, Obſt und Spetſeeſs auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Blägen und an anderen öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus, 
ſowie der geſammte übrige Handelsgewerbebetrleb in offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen darf dagegen erſt um 7 Uhr Morgens beginnen und 
muß um 9%, Uhr Vormittags eingeſtellt bezw. unterbrochen werden, 
11 ER Zeltpunkt die Pauſe für den Haupt = Gottesdienft 
eintritt. 

2. Von 11’/, Uhr Vormittag ab bis 6 Uhr Abends iſt der 
geſammte Handelsgewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen geſtattet. 

3. Unzuläſſig von 11 Uhr Vormittags ab iſt der Handel mit 
Milch, Badwacren, Obſt und Spetieeis (und ſelbſtverſtändlich erſt recht 
mit jeder anderen Waare) auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen 
2 75 8 öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus 
überhaup 

4. Der Verkauf von Back⸗ und Konditorwaaren, ſowie ber 
1 Ha tft von 6 bis 7 Ur Abends in offenen Verkaufsſtellen 
tattbaft. 

5. Der Verkauf von Druckſchriften (Zeitungen, Theaterzeitun⸗ 
gen, Theaterzetteln, Texlbüchern, Konzertprogramms und dergl.) 
darf nur während der ſür den geſammten Handelsgewerbebetrieb 
in offenen Verkaufsſtellen freigegebenen Stunden ſtattfinden und 
iſt ſomit nur bis 6 Uhr Abends erlaubt. Der Verkauf der be= 


Kleines Feuilleton. 


* Ueberfluß an deutſchen Dramen. Von der Ueberproduk⸗ 
tion auf dem dramatiſchen Gebiete in den Ländern deutſcher Zunge 
empfängt man ein annäherndes Bild, wenn man einige offenkundige 
Ziffern in Betracht zieht, die ein Urtheil über das Mißverhältulß 
z iſchen Augebot und Nachfrage herausfordern, zugleich aber 
auch dle Hoch Kluft zwiſchen den Wünſchen auf der einen 
und der Möglichkeit auf der anderen Seite darlegen. Das letzte 
Thealerjahr (vom Oktober 1893 bis Ottober 1894 gerechnet) 
bat nach dem „Hamb. Korr.“ mindeſtens ühnenwerke 
jeder Art (Schaufpiele und Luſtſpiele mit Ueberſetzungen, Opern 
und Operetten u. ſ w.), deren Titel und Verfaſſer bekannt ge⸗ 
worden find, auf den Markt gebracht; von dieſen haben etwa 
400 irgend eine Aufführung erlebt oder erhoffen ſie noch. Die Zahl 
derjenigen Stücke aber, deren Titel nur den Theatekanzl eien be⸗ 
kannt geworden ift, würde ſich jeder Schätzung entziehen, wenn 
nicht von Zeit zu Zeit glaubwürdige Angaben von den Bühnen: 
Vorſtänden ſelbſt veröffentlicht würden. So find auf dem Gebiete 
des Schauſpiels allein dem Direktor A. Müller⸗Guttenbrunn im 
Sabre vor der Eröffnung des Ralmund⸗ Theaters in Wien gegen 
1000 Stücke eingereicht worden, von denen 218 geprüft und 14 ange⸗ 
nommen werden konnten. Ludwig Baxnay erklärte im Räckollcke 
auf feine ſechsjäbrige Direktion des Berliner Theaters, daß er in 
jenem Zeitraum 2375 dramatiſche Werke zur Prüfung entgegen⸗ 
genommen, aber nur 50 für feine Bühne verwendbar gefunden 
habe. Die Folgerungen, die ſich aus ſolcher Ueberproduktlon ergeben 
müſſen, liegen klar vor Augen: Weder vom künſtleriſchen, noch vom 
geſchäftlichen Standpunkte iſt ein Ausgleich zwiſchen ſelbſt be: 
rechtigten Forderungen und der Annahmefäbtafeit der einzelnen 
Bühnen möglich. Wenn auch nur der zehnte Theil des Angebots 
zum Verſuche zuoelafien werden ſollte, jo würde die Lelſtungsfähig⸗ 
eit der Schauspieler phyſiſch und gelſtig nicht hinreichen; wenn fie 
hinreichen würde, ſokönnte die Tragkraft des einzelnen erfolgreichen 
Stückes nicht ausgenutzt werden; wenn man endlich zu Gunſten 
der Gegenwart das Unmöaliche gleichſam doch möglich machen 
könnte, jo müßten Schiller, Goethe, Leſſing, Sbakeſpeare u. |. w. 


für alle Zeiten, fo lange es junge Dramatiker giebt, in die Bücher: | 


ſchränke verwleſen werden. 


* Die eiſerne Krone der Lombardei, die ſeit dem Ende 
des 6. Jahrhunderts das Haupt der lombarbifchen Könige, dann 
Karls des Großen und der meiſten deutſchen Katſer bis zu Karl V. 
ſchmückte, mit der ſich 1805 Napoleon, 1898 Ferdinand I. von 
Oeſterreich als Herrſcher der Lombardei krönen ließen, erhält jetzt 
einen neuen Aufbewahrungsort in Monza. Ein Kleinod iſt bie 
Krone trotz ihres beſcheidenen Namens. Denn ſie fit aus Gold 
geſertiat, 8 Centimeter hoch, mit edlen Steinen beſetzt, und bat 


zeichneten Druckſachen nach der für die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe feſtgeſetz'en Zeit zieht, wie jede andere Zuwiderhandlung 
wider dieſe gewerbegeſetzlichen Vorſchriften Geldſtrafe bis zu 600 
Mark und im Unvermögen falle Haft nach ſich. 


* Stadttheater. Morgen wird die Komödle „Ctreus⸗ 
leute“ von Franz v. Schönthan, welche am Mittwoch wleder 
ſehr belfällig aufgenommen wurde, wiederholt. Da ſich das Werk 
aber nicht als den Theaterabend füllend erwieſen, ſo wird ihm 
Benedix einaltiges Luſtſpiel „Die Dieuſtboten“ vorangehen. 
Im Sonnabend wird bereits zum 8. und letzten Male in dieſer 
Salſon „Der Vogelhändler“ zur Aufführung gebracht, am 
Sonnabend bekanntlich als Novität „Die Elfe von Erlen 
bo f“, Voltsſtück in 5 Akten von Siegfried Conrad Staack. Dieſes 
Werk ſptelt in den Bauernkreiſen des Schwarzwaldes und fol in 
der Zeichnung einzelner Figuren ſich an Anzengruber anlehnen. 
Um auch dem heiteren Genre gerecht zu werden, iſt die Direktion 
mit der Einſtudirung eines neuen Ballets „Die Weingelſter“ 
beſchäftigt, das in Koſtümen Dekorationen, Requtſiten und Licht⸗ 
effekten gänzlich neu ausgeſtattet wird. Für Sonntag Nachmittag 
hat die Direktion das Ballet Die Puppenfee“ als Kinder⸗ 
vorſtellung zu halben Prelſen angeſetzt. Der Anfang dieſer 
Vorſtellung iſt auf Nachmittags 4 Uhr feſtgeſetzt. 

p Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. In Lemberg 
ſoll nach dem „Dzien.“ in kürzeſter Zeit eine Verſammlung der 
großen Petroleum⸗Händler ſtattfinden, in welcher über das Seitens 
der Firma Fibich und Stawtaxskt in Ckörkowka aufgeſtellte 
Projekt, daß das galtziſche Petroleum⸗Gewerbe auf der Poſener 
Gewerbe⸗Ausſtellung kollektiv vertreten jet, berathen werden ſoll. 
Man geht hierbei von der Erwägung aus, daß die Ausfuhr von 
Benzin und Schmterölen von Galtzien nach Deutſchland immer 
mehr wächſt und daß in kurzem der Augenblick kommen kann, daß 
Galizien auch mit Petroleum auf den deutſchen Markt kommen wird. 

c. Mit der Speiſung bedürftiger Schulkinder wird das 
Central⸗Komitee am Montag, den 10. Dezember, beginnen. Nach 
dem Beſchluſſe in der Komttesſitzung am 17. November werden 
250 Kinder am Morgen jedes Schultages, vor Beginn des Unter⸗ 
richte, ein warmes Pisa erhalten. Die 250 Kinder vertheilen 
ſich auf die fünf in Betracht kommenden Stadtſchulen wie folgt: 
I. Stadtſchule 60 Mädchen, II. Stadtſchule 58 Knaben, IV. Stadt⸗ 
ſchule 38 Knaben, V. Stadtſchule 62 Knaben und Mädchen und 
VI. Stadtſchule 32 Mädchen. 


* Talonwagen des Erzbiſchofs. Im Bromberger konſer⸗ 
bativen Blatte findet ſich eine Auslaſſung, daß die von uns vor 
kurzem gebrachte Nachricht, dem Erzblſchof Dr. v. Stablewski 
werde bet feinen Reſſen ſettens der preußiſchen Staats bahnen ein 
beſonderer Salonwagen zur Verfügung geſtellt, unzutreffend ſei. 
Glelch dahinter folgt aber die klaſſiſche Bemerkung „Es mag 
wohl fruher vorgekommen ſein, daß infolge eines zu 
weit gehenden Entgegenkommens unterer Organe der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung die Stellung eines beſonderen Salon⸗ 
wagens erfolgt fit.“ Nun, da baben wirs ja! „Es mag nicht 
nur früher vorgetommen“ fein, ſondern es tft thatſächlich 
eiſt vor kurzem bei der Reiſe des Erzbiſchofs nach Koſten vor⸗ 
gekommen, bag ein Salon wagen geſtellt wurde. Obige Bemerkung 
des Bromberger Blattes beſtätigt in einem Athemzuge gerade das, 
was es in der Zelle vorher mi! „unzutreffend“ bezeichnet. Eine 
koſtbare Richtigſtellung! 


O Der Schifffahrts verkehr auf der Warthe konnte dieſes 
Jahr, bet dem milden Verlauf des Vorwinters, ungewöhnlich lange 
fortgeführt werden und iſt auch jetzt noch im Gange. Doch erfolgt 
der Verkehr nur noch aufwärts von Stettin nach Poſen. Erſt in 
den letzten Tagen traf ein Schleppzug mit Stüdgütern hier ein 
und wird die Fracht gegenwärtig gelöſcht. Einige weitere Trans⸗ 
porte fiehen noch aus. Die Fracht, welche im Sommer und Herbſt 
nicht über 25 Pf. pro Ctr. ging, hat wie immer in vorgexückter 
Jahreszeit, etwas angezogen und beträgt 28 Pf. bis 30 Pf. pro 

tr. Thalwärts werden, wie erwähnt, neue Touren nicht mehr 
unternommen; die wenige noch aufgegebene Fracht, z. B in Rob⸗ 
Mutz bleibt bis zum Frühjahr liegen. Auf der Warthe am 

aſtenkrahn unterhalb der großen Schleuſe, ferner am Kleemann⸗ 
ſchen Bollwerk, Schweinemarkt und Berdychowoer Damm find 
darum zahlreiche Schiffe vor Anker gegangen, um hier zu über⸗ 
wintern. Gegen 50 kleine und große Kähne ſtehen an den ge⸗ 
nannten Stellen. Ebenſo ſind dort die fiskaliſchen Fahrzeuge, 
ir, Zillen, Bagger und Taucherapparate in die Winterrait 
gebracht. 


Kreuze Chriſtt geſchmiedet ſein ſoll. Bapft Gregor der Große bat 
dieſe Relſquie der bayerlihen Fürſtentochter Theudelinde geſchenkt, 
der Gattin der n Authari und Agilulf, zum Dank 
für ihre Bemühungen, die artanſſchen Longobarden zum römiſchen 
Katholtzismus zu bekehren. Die Kapelle der Köniein Theudelinde 
im Dom zu Monza iſt daher auch der hergebrachte Aufbewahrungs 
ort für die Eiſerne Krone; nur von 1859 1866 befand fie ſich in 
der öſterreichiſchen Schatzkammer zu Wien. In dleſen Tagen iſt 
nun, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, in der genannten Kapelle ein 
neuer Altar vollendet worden, in deſſen Schrein die Krone üaftig 
ruhen ſoll. Der Altar harmonirt mit dem lombardiſch⸗ gothiſchen 
Stil der Kirche und erhebt ſich auf drei Stufen von dunklem 
Marmor. Die Platte von Veroneſer Marmor wird von acht 
kleinen Säulen aus rothem Marmor getragen; darüber erhebt ſich 
auf vier Säulen ein reiches Tabernakel bis 7— Geſammthöhe von 
7 Metern. In einem Schrein des Altartiſches ſoll der eiſerne 
Kaſten mit der Krone aufbewahrt werden. Dieſer Schrein trägt 
hinten die Inſchrift: Anno MDCC CX OV regnante Humberto primo 
hic Corona Ferrea reposita und oben eine Reliefdaxſtellung der 
Krone mit den Worten: Est sedes Italiae regni Modoccia magna 
(Modoccia = Monza). 


* Parirt. Dem wegen ſeines Humors und feiner Schneid’ 
einſt weithin bekannten preußiſchen General v. W. ſtieß einmal das 
Mißgeſchick zu, daß die von ihm geführte Kavallerie-Brigade bei 
einer Manöver⸗Attacke in einen Sumpf gerieth. Prinz Friedrich 
Karl, der damalige kommandirende General, empfing den von ihm 
ſonſt ſehr geſchätzten und ihm perſöntich naheſtehenden Retterführer 
nicht eben freundlich und rief ihm eine Bemerkung zu, die Unheil 
ahnen ließ. W. aber begegnete allem Weiteren, indem er ſich 
ſtrahlenden Geſichtes an den Prinzen wandte: „Nich wahr, könig⸗ 
305 ee — die reene Seeſchlacht!“ — Der Reſt war 

achen 


»Die höchſten Bäume der Erde. Während bis vor Kurzem 
die kallforniſche Sequioa gigantia as diejenige Pflanze gegolten 


atte, die in der ganzen Pflanzen welt die höchſten Stämme hervor⸗ 
bringt, hat man nunmehr gefunden, daß der auſtraliſche Gum mi⸗ 
baum, Eucalyptus amygdalina, ſowohl in Bezug auf Höhe ols auch 
auf Durchmeſſer der Stamme ven erſten Rang einnimmt. Sn ge 
ſchützten und von der Natur gut bewäſſerten Thälern findet man 
nicht ſelten Stämme dieſer Pflanze, welche 122 Meter hoch find; 
um ſich vorzuſtellen, was das bedeutet, erwäge man, daß von ganz 
ungewöhnlich großen Menfhien von 180 Centimeter Länge 67 über- 
einander geſtellt werden müßten, um dieſe Höhe zu erreichen! Ein 
ſolcher Stamm hatte an ſeiner Baſis einen Durchmeſſer von 21 Meter 
d. h. 12 Menſchen von 180 Centimeter Höhe müßten über elna nder 


1 8 oe? 


nur innen einen feinen Etfenretf, der aus einem Nagel vom werden, um eine Säule zu erreichen, deren Höhe der Dicke 


* Der Torf — ein Mittel zum langen Aufbewahren 
von Obſt. Vom bugtentihen Standpunkte aus it es überaus 
wichtig, daß wir unſer Obſt in untadelhaftem Zuſtande für den 
Winter und bis zum Frühjahr hinaus aufdewahren können. Das 
konnte jedoch bisher nicht in geeigneter Weiſe geſchehen, da man 
noch kein ſicheres Konſervirungsmittel für dieſen Zweck kannte. 
Jetzt hat nun, wie das Pat.⸗ und techn. Bureau von R. Lüders 
in Görlitz berichtet, ein Franzoſe, Namens Roſſignol, in dem Torf 
ein gutes und billiges Konſervirungsmittel für Obſt gefunden. Er 
verwendet denſelden derart, daß er in ein Faß, Stifte u. dergl. 
zuerſt eine Schicht fein geſtedten Torf legt. darüber kommt dann 
eine Schicht Obſt, dann wieder Torf und fo weiter, fo daß die 
oberſte Schicht wieder Torf bildet. Dieſes Verfahren wandte 
Roſſianol zuerſt im Herbſte v. J. an, er ließ die Kiſten bis zum 
Oktober d. J. in einem ungebeizten Raume ſtehen, fo daß das auf⸗ 
dewahrte Obft u. a. auch der ſtrengen Kälte im Januar d. 2 
ausgeſetzt war. Als man nun kürzlich die Kiſten öffnete, da fand 
man, daß dieſe Konſervlrungsmethode alle Erwartungen über⸗ 


troffen hatte, das Obſt hatte nicht im Geringſten an A 
1 verloren und hatte auch die Kälte in telnerle elfe 
geſchadet. 

r. Vakante Stellen für Militärauwärter. Im Bezirk des 


Armeekorps: Sofort beim kaiſeruchen Poamt Gratz die 
Stelle eines Packetträgers mit 700 M. Gehalt, 72 M. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den Koften der Dienſtkleidung; 
das Gehalt ſteigt bis auf 1000 Mark. Es ſind 200 M. Kaution 
zu ſtellen, welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann. — 
Sofort deim Gerichts⸗Gefängniß zu Grünberg die Stelle 
eines Hilfs⸗Gefangenen⸗Aufſehers, mit 800 M. Diäten jährlich: 
Bewerbungen find an die Vorſtandsbeamten des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts in Breslau einzureichen. — Zum 1. März 1895 beim kal⸗ 
ſerlichen Poſtamt Grünberg die Stelle eines Briefträgers mit 
900 M. Gehalt und 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß; es find 400 M. 
Kaution zu ſtellen, welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden 
kann. Zum J. April 1895 beim Magiſtrat von Lüben die 
Stelle eines Schuldteners mit 240 M. Gebalt, freier Wohnung 
und freier Heizung; die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — So⸗ 
foct bei der Invallditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt Poſen 
die Stelle eines Kanzleldlätrars, wäbrend der Brobedtenftzeit 84,37 M. 
Monats remuneration, nach Ablauf der Prodedienſtzeit 112,50 M. 
monatlich; bei guten Leiſtungen und tadelloſer Führung Ausficht 
ouf Ecbödung der Jabres-Remuneration von 1350 bis 1650 M.: 
Beförderung zum Kanzliſten mit einem Anfangsgehalt von 1659 M.; 
von 3 zu 3 Jahren um 150 M. ſteigend bis 2700 M. nebſt 432 M. 
Wohnung geldzuſchuß; die Anſtellung als Kanzlift erfolgt mit Ver⸗ 
leihung der Penſtions berechtigung, die Zeit des aktiven Milſtär⸗ 
dienſtes wird im Falle der Benftontrung der Dlenſtzeit bei der 
Verſicherungsanſtalt nur dann hinzugerechnet, wenn die letztere 
eine Dauer von 10 Jahren erxeicht hat. — Sofort beim Magtitrat 
von Schweren (Wartze) die Stelle eines Pollzeiſergeanten mit 
900 M. Gehalt; die Stelle tft penſtonsderechtigt; die Militärdienſt⸗ 
zeit wird jedoch nicht angerechnet. 

* Enticheidung des Ober⸗Berwaltungsgerichts. Eine 
hölzerne Spalterwano tit nach einem Urtnell des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts, IV. Senats, vom 30. Juni 1894, nicht als 
ein Holzbau im Sinne der Berliner Baupolizetordnung vom 
15 Januar 1887 zu erachten, und ihre Beſeitigung kann von der 
Poltzeibebörde nicht deshalb verlangt werden, weil ſie dicht am 
Nenn aufgeführt iſt und demzufolge nicht in der durch 
$ 7 der Baupoltzelordnung vorgeſchriebenen Entfernung der Holz⸗ 
bauten von der Nachbargrenze ſich hält. 

H. Einrichtung der neuen Perionentungen III. Stlaffe, 
Die neuen Verioneawagen für die III. Klaſſe werden nach einem 
neuen Syſtem gebaut und daher größere Bequemlichkeiten bieten. 
Namentlich iſt die Einrichtung von Seitengängen vorgeſehe a. Die 
Wagenabtheile, die Seitenthüren erhalten, ſin) untereinander vers 
bunden, fo daß in der Beſetzu ig Ausgleichungen ermöglicht werden. 
Die Thüren werden nach den bewährten Verſuchen in den Stadt⸗ 
und Vorortzügen auch von innen, alſo von den Retſenden jeloft zu 
3581 ſein. Die neuen Perſonenwagen laufen bereits in den 

„Zügen. 
. Unterrichtskurſe in der Rundſchrift. Der Herr Minkſter 
für Handel und Gewerbe hat, wie wir erfahren, auf ergangene 
Vorſtellung genehmigt, daß in Poſen für Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule Unterrichtskurſe in der Rundſchrift eingerichtet 
werden. Die Theilnahme an den Surfen tft freigeſtellt und ſollen 
in erſter Liute die Schüler der erſten Klaſſen zugelaſſen werden. 
Aus den zweiten und dritten Klaſſen können Schüler ſoweit Berück⸗ 


des Baumſtammes gleichkäme; dieſer Baum hatte noch in der 1 0 
von 44 Metern einen Durchmeſſer von 3 Metern. Auffällig iſt 
an dieſen ſehr hohen Baumen auch ihr ſchnelles Wachsthum; ein⸗ 
zelne Bäume wuchſen in acht Jahren 15 Meter hoch, ja, man 
kennt Exemplare, die in nur zwei Jahren um ſechs Meter wuchſen. 


* Wie man in Amerika ſpeiſt, ſchildert in ſeinem Welt⸗ 
Reiſebuch „Rund um die Erde“ J. Kraft. Er ſchreibt: „Das 
Speiſen in Amerifa tft ſehr ungemüthlich. Zum breakfast, lunch 
und dinner giebt es eine endloſe Speſſekarte mit drei Suppen, 
dann folgen erſt die hors d'oeuvres, hlerauf giebt es Lamm mit 
Mintſauce, Schildkröte mit Auſtern, Hammelrſppen mit Bohnen, 
Erbſen und eine Menge übelſchmeckender Gemüſe. Alles ſchmeckt 
nach Pfeffer und Waſſer, das Fleiſch nach Holz und Pappe. Dann 
giebt es kalte Sorbets von allen Früchten, die recht gut ſind; dann 
kommt Geflügel wie Leder, Spargel, die wie im Waſſer aufgelöſte 
Bindfaden zu fein ſcheinen; dann Eiscream mit Früchten, Käſe, 
Kaffee. Nun giebt es einen Strich auf der Speisekarte und dann 
ſtehen unter einander ebenſovlel kalte Speiſen. Von Flſch habe ich 
gar nicht geſprochen, weil der hier überhaupt nicht zu eſſen tt. Es 
giebt einfach in Amerika keinen friſchen Fiſch. Noch nie bin ich 
einem begegnet. Mir ſcheint, dieſe Fiſche ſind alle Ueberreſte der 
in Blechbüchſen eingemachten unglücklichen Petrefakte, die ſchon 
1884 auf der Fiſchausſtellung in Berlin waren. Es wird nicht 
erwartet, daß der Gaſt Wein trinkt, und wenn er es thut, ſteht er 
im Verdacht der Völlerxei. Der bedienende Neger wird ſogar von 
ſeinen Kollegen mit heiterem Bedauern angeſehen, ſolch einen Gaſt 
bedienen zu müſſen Von früh bis ſpät in die Nacht trinkt der 
Amerikaner Els waſſer mit einem jo großen Stück Eis im Glaſe, 
daß unſere Iipoen und Naſenſpitze in eine Art Gefetergrad kom⸗ 
men. Der Eingeborene ſagt dem Neger, was er eſſen will, und 
nun ſtellt der liebliche Schwarze alle Speiſen zugleich auf den 
Tiſch, giebt ungern neue Teller, Meſſer und Gabeln und fisht wo 
anders bin, wenn man mit ihm fpricht, als ob er überhaupt nicht 
hörte, redet dazwlſchen ſog ar mit einem Farbigen. Wall man alle 
vernünftig eſſen, fo muß man ſtets nur ein Gecicht beſtellen und 
dann erſt das andere, wenn man mit dem erſten fertig iſt. Es iſt 
dies nichts weniger als eine ordentliche Ernährung, geſchweige denn 
daß von Taf lfreuden die Rede ſein könnte. Dazu kommt, daß 
von 7—9¼ Uhr im Speiſeſal das erſte Frühſtück genom nen wird 
und es gänzlich unbekannt iſt, den Thee o der Kaffe auf dem Zim⸗ 
mer zu nehmen Der Lunch Hit von 12%,—2, das Dinner von 
6½—8 Uhr, und für kein Geld und keine auten Worte außer 
dleſer Zeit iſt 1 Taſſe Kaffe zu befommen. Wer feiner Ermüdung 
einen kleinen Aufſchwung ge 
ſaures Bier und unglaublich viel verſchledenartige brandy 
water fabrizirt und durch Strohhalme getrunken werden. 


* 


en will, muß in ein bar gehen, — 


Bola finden, als in dem Kurſus noch Raum vorhanden iſt. 
erſte Kurſus fol bereits nächſten Sonntag, 9. Dezember, 
| deoftnet werden. Mel der Bedeutung, welche die Rundſchrift für 
Pi prattiſche Leben hat, iſt dieſe Einrichtung mit Freuden zu 
fer de Eine zahlreiche Betheiligaung an den Kurſen dürfte 


n. 

„Wegfall der öffentlichen Schulprüfungen. Aus Magde⸗ 
Dura wird berichtet daß die dornge Schuloeputatton den Wegfall 
fon Öffentlichen Prüfungen beſchloſſen habe. Als Erſatz für dieſelben 
alen beſtimmte Beſuchstage für die Mitglieder der Schuldeputation 
doterichtet werden. — Hier in Poſen find bis dahin nur an den 
’ heren Lehranſtalten die öffentlichen Prüfungen beſeitiat worden, 
och derlautet, daß dieſe Frage auch bezüglich der ſtädtiſchen Volks⸗ 
und Mittelſchulen demnächſt ihre endgiltige Exledigung finden werde. 

1. Perſonalnotiz. Kreisſchulinſpeltor Dr. Kaute in Woll⸗ 
fein iſt, wie uns mugethellt wird, zum Schulinſpektor in Berlin 
an Stelle des am 18. Mat 1893 verſtorbenen Dr. Rugt gewählt 
orden und ſollen demſelben, ſofern die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hierzu ihre Genehmigung ausſpricht, die Jahre feiner bis⸗ 
dert en Dien ſtzeit im Anrechnung gebracht werden. Bekanntlich war 

le ahl vordem auf den Töchterſchul Direktor Ernſt in Schneide⸗ 
mühl gefallen, batte aber ſeitens der Schulbehörde keine Beſtäti⸗ 
gefunden. 

H. Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahnverwaltung. 
Der bei dem hieſigen Betriebsamte Stargard⸗Poſen beſchäftiate 
und in weiteren Kreiſen bekannte techniſche Eiſenbahnſekretär und 
Montammerverwalter Grim m iſt plötzlich geſtorben. Der Bu⸗ 
deau⸗Aſoirant Bialahn (Betriebsamt Poſen⸗Thorn) hat die 
Prüfung zum Betriebsſekretär beſtanden. \ 

p. Perſonalnotiz. Der Oberlehrer, Geiſtlicher Kloske, 
der als Religtonslehrer am königl. Marien Gymnaſium fungirt, 
dat den Titel „Profeſſor“ erbalten. 

2. Zur oſtafrikaniſchen Schutztruppe begtebt ſich am 12. d. M. 
& —— * aroßen Schleuſe wohnhafte Militärbüchſenmacher 

uerbrei. 

2. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Kaiſerin Auguſta Victorka“ 
af geſtern Nachmittag mit 10 Kähnen bier ein und legte am 
Aleemannſchen Bollwerk an. 

— 


CTrlegraphiſche Nachrichten. 
„) London, 6. Dez. („Times“ Meldung aus Odeſſa.) 
Die Transportdampfer „Orel“ und „Sanatoff“ ſind ange⸗ 
wieſen, aus Sebaſtopol und Odeſſa nach Batum Solda⸗ 
ten zu transportiren, um die Truppen an der 
cen Grenze zu verſtärken. Man glaubt, 
daß dieſer Schritt mit den Unruhen in Armenien im 

uſammenhang ſteht. 

don, 6. Dez. [ Reutermeldung aus Apia vom 
1, Dezember.] Die Rebellen beabſichtigen Apia anz u⸗ 


greifen. 
(San Sebaſtian), 6. Dez. Der neue, geſtern in 
Kraft getretene Tarif unterſagt die direkte Einfuhr von 
allen . ſelbſt Waarenproben durch Reiſende in 
panten. Die Geſchäftsagenten und Kommiſſionsgeſchäfte 
Proteftiren hiergegen. 
— EEE 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Feruſprechbienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 6. Dezember, Nachm. 
eichstag. 
Gleich in der erſten Sitzung im neuen Reichs⸗ 
tags gebäude iſt es zu einem argen Skaudal ge 
mmen, den die Sozialdemokraten hervorgerufen haben; wäh⸗ 
tend dieſe im alten Haufe perſönlich, ſobald ein Hoch auf den 
aiſer ausgebracht wurde, den Saal verließen, ſind ſie diesmal 
dem Katferhoch auf ihren Plätzen ſitzen geblieben und ver⸗ 
Alakten durch dieſes Gebahren ſtürmiſche Proteſtrufe von 
Seiten der übrigen Mitglieder des Hauſes. Solche turbulente 
Szenen ſind nicht geeignet, das Anſehen und die Würde des 
eichstags zu heben. Ueber den Verlauf der Sitzung ging 
uns nachſtehender Bericht zu: 
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung mit 
ſolgenden Worten: 
8 „Quod felix, bonum faustumque sit!“ Ich eröffne die 
) {ung im neuen Haufe, einem großartigen Bau, der 
uines gleichen ſucht, voll weiten Hallen, prächtigen Sälen, 
prcht die einfache Heimſtätte, die wir wegen ihrer wohnlichen 
Satttſchen Einrichtung noch oft vermiſſen werden. (Heiterkeit. ) 
Kon der Anblick fo vieler Herrlichkeiten, wie ſie die deutſche 
Kunft, das deutſche Gewerbe, das deutſche Handwerk hier vereinigt 
Iben. muß ein deutſches Herz erheben und erfreuen und mit 
ankbarkeit erfüllen für den genialen Baumeiſter (leb- 
after Beifall), der das Werk erfonnen und errichtet hat; ihm und 
guen Gehilfen ſei unſer Dank dargebracht. (Lebhafter Beifall.) 
dum Vaterland zu Nutz und Frommen fit ein Bau errichtet 
uf daß hier ein neuer Webſtyhl ſtehe, beſtimmt weſentlich mit⸗ 
wirken an dem Geſchicke des Reiches. Nicht nur für die Gegen⸗ 
gart und Zukunft ſoll dieſes Haus dienen, es erinnert auch an 
ne große Zeit, an diejenigen, bie für die Errichtung des Reiches 
Hans uno geblutet haben. Ste haben die Grundlage und die 
lin ſchweren Zeiten gewonnen. Weil dieſes Haus ein 
Dental jener Helden tft, eine nationale Siegesſäule, hat es einen 
j Wterländiſchen erth. (Lebhafter Beifall.) Dieſen vaterländiſchen 
deere zu erhalten, zu * und zu erhöhen wird die Aufgabe 
de? Reichstages ſein. Wir können dieſe Aufgabe nur löſen, 
enn wir uns ganz und gar in den Dienſt des Vaterlandes 
en, wenn wir nur dienen wollen dem Kalſer, dem Reiche, dem 
Ulle. dies iſt die „suprema lex“ des Reichstages; dem Kaiſer 
Eider Ruf, unter dem wir das neue Heim in Beſitz nehmen 
eine Deniehät der Kaiſer lebe hoch!“ 
ei Die Mitglieder erheben ſich von den Plätzen und ſtimmen be⸗ 
0 ſtert in den Ruf ein. Die Sozialdemokraten 
hop den ien; ſtürmiſche Entrüſtung, wieder 
J te Pfuirufe; minutenlanger Lärm, aus dem die Rufe 
bel“ „Unerhört!“ und Gegenrufe der Sozialdemokraten 
f austönen; die Erregung dauert fort, während der nach⸗ 
Agenden Verleſung geſchäftlicher Mittheilungen. 
A. Auf Antrag des Abg. Hompeſch (Ctr.) wird von 
iht ow zum Präſidenten wiedergewählt. v. Levetzow 


ſchidas Haus hätte vielleicht gut gethan, im neuen Hauſe einen 
ten dieren Praſidenten zu wäblen. (Oeiterkeit.) Jede Zeit hat 
Mann, jeder Mann hat feine Zeit und gefährlich fit es für den 


Mann, auch für die Zeit, den richtigen Augenblick des Wechſels zu 
verſäumen. Aber dieſer neue Beweis des alten Vertrauens lockte mich; 
ich nahm dankbar die Wahl ar. bitte um allſeitige Unter⸗ 
ſtützung und verſpreche guten Willen, Unvartellichkeit, ſowie Sorge 
für die Würde des Hauſes. (Beifall.) Wenn dieſes Haus immer 
der Geiſt reiner Vaterlandsliebe durchweht,s hoffe ich mit Gottes 
Hilfe die Pflichten meines Amtes zu erfüllen. (Belfall.) 

Auf Antrag des Frhrn. v. Manteuffel (konſ.) wurden 
die bisherigen Vicepräſidenten v. Buob und Bökl in durch 
Zuruf wiedergewählt. Beide nahmen die Wahl dankend an. 
Die Wahl der Schriftführer ſoll durch Zettelabgabe erfolgen. 
Singer ſchlägt Fiſcher (Sozialdem.) als Schriftführer 
vor. v. Levetzow erklärt: 

Obgleich das Haus 9 nicht vollſtändig konſtltulrt iſt, ſehe 
ich mich doch als gewählter Präſident deſſelben zu meinem Leldweſen 
veranlaßt, auf einen Vorgang zurückzukommen, der ſich zu Anfang 
der Sitzung bier ereignet hat. Als das Hoch auf Sr. Majeſtät 
ausgebracht wurde, ſind einige Mitglieder aus der äußerſten 
Linken dieſes 8 ſitzen geblieben. Das entſpricht nicht 
der Sitte deutſcher Männer (lebhafter Beifall). Das entipricht nicht 
der Gewohnheit dieſes Hauſes (lebhafter Beifall) und beleidigt 
die Gefühle der Mitglieder dieſes Hauſes (lebhafter Beifall). Ich 
bedauere, daß ich kein Mittel habe, ein derartiges Verfahren 
genügend zu rügen (lebhafter Beifall). 

Singer erwähnt zur Geſchäftsordnung im Namen ſeiner 
Fraktion. Die Sozialdemokraten werden ſich nie dazu zwingen 
laſſen, ein Hoch auszubringen auf Jemanden, der —— hat 
(Zwiſchenruſe, großer Lärm, Rufe: Raus!) 

Präſtident v. Levetzow unterbricht den Abgeordneten Singer: 
Er könne nicht dulden, daß die Perſon des Kaiſers in die Debatte 
hineingezogen werde. 

Singer fährt fort: er erkläre im Namen feiner Fraktion, 
ſte könnten nicht ein Hoch ausbringen gegenüber dem Umſtande, 
daß die Abſicht beſtehe, den Soldaten zu befehlen, auf ihre 
eignen Brüder zu ſchießen. (Redner wird unterbrochen 
duch großen Lärm, durch Pfutrufe und Ruſe: „Raus!“) 

Sodann entſpann ſich eine unerwartet heftige De⸗ 
batte über den Antrag Auer betreffend Einſtellung 
der gegen den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Herbert 
unter Anderem wegen Majeſtätsbeleidigung ſchwebenden Straf: 
verfahren. Abg. Freiherr v. Manteuffel, dem ſich Abg. 
Stumm anſchließt, beantragt, den Antrag Auer der Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion i überweiſen; beide Redner be⸗ 
gründen den Antrag unter Hinweis darauf, daß es ſich gerade 
um eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung handle und 
nehmen auch auf die Vorgänge zu Beginn der Sitzung 


Bezug. 

15g. Grö ber Namens des Centrums, Warquardſen 
Namens der Nationalliberalen und Abg. Rickert erklärten, 
daß ihre Parteien entſprechend der früheren Praxis des Hauſes 
für den Antrag Auer ſtimmen. Eugen Richter vertrat 
ebenfalls die frühere Praxis des Hauſes. Der erwähnte 
Zwiſchenfall habe feine Erledigung durch den Präſidenten 
gefunden und dürfe nicht in willkürliche Verbindung mit dem 
Antrage Auer gebracht werden. Abg. Singer weiſt in 
ſeinen Schlußworten darauf hin, daß auch in den Blättern 
des Bundes der Landwirthe Majeſtätsbeleidigungen enthalten 
geweſen ſeien, ohne daß die Konſervativen ſich damals entrüſtet 
hätten. 

Der Antrag Manteuffel wird abgelehnt, da⸗ 
gegen der Antrag Auer angenommen; ebenſo weitere 
Anträge betreffend Einſtellung der gegen die Abgeordneten 
Schippel und Hirſchel ſchwebenden Strafverfahren. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, den 11. Dezember 12 Uhr. 
Tages ordnung: Etat. 


In dem dem Reichstage heute zugegangenen Etat! 


ſchließen Einnahmen und Ausgaben mit 1 247 256 063 M., 
nämlich 1 100 545 316 fortdauernde, 68 844 584 einmalige 
ordentliche und 47 856 866 einmalige außerordentliche Aus- 
gaben. Das Etatgeſetz ermächtigt den Reichskanzler, behufs 
Verſtärkung der Betriebsfonds, zur Ausgabe von Schatzſchein⸗ 
anweiſungen bis 475 Millionen Mark. Der Militäretat 
fordert 471 238 465 Mark fortdauernde Ausgaben (gegen die 
vorjährigen 8 783 440 weniger), einmalige ordentliche Aus⸗ 
gaben 55 113 540 M. oder 1 678 000 M. gegen das Vor⸗ 
jahr mehr; einmalige außerordentliche Ausgabe 34 167 892 
oder 58 560 533 M. gegen das Vorjahr weniger. Der Ma⸗ 
rineetat fordert 55 994 656 M. fortdauernde Ausgaben 
(5 298 532 M. gegen das Vorjahr mehr), 23 025 050 M. 
einmalige Ausgaben (4029 400 gegen die vorjährigen mehr), 
7 342 800 M. außerordentliche Ausgaben oder 3 111 600 M. 
mehr gegen das Vorjahr. 

Der Voranſchlag der Einnahmen weiſt aus den Zöllen, 
Verbrauchs ſteuern 623 140 420 M. auf, gegen das Vorjahr 
1 204 860 M. mehr, und zwar Zölle 347 621 000 M. oder 
2 094 000 M. weniger; Tabakſteuer 11 331 000 M. oder 
249 000 M. mehr, Zuckerſteuer 77 097 000 M. oder 
1196 000 M. mehr, Salzſteuer 43 657 000 M, oder 91 500 
Mark mehr, Branntweinſteuer 177777000 M. oder 
1 968 000 M. mehr, Brauſteuer 25-603 000 M. oder 
747 000 M. mehr, aus Steuerabgaben 51 001 000 M. oder 
16 950 000 M. mehr, davon Wechſelſtempel 7 727 00 M. 
oder 139 000 M. mehr, Stempelſteuer aus Werthpapieren 
und Kaufgeſchäften 41 242 000 M. oder 16718000 M. 
mehr, Brutto Einnahme aus Poſt und Telegraphen 
270 138 390 M. oder 836990 M. mehr. Nach Abrechnung 
der Verwaltungsaus gaben ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 
27 932 879 M. oder 475138 M. weniger. Die Ein⸗ 
nahmen für 1893/94 weiſen einen Ueberſchuß auf von 
14 476980 M., Matrikularauslagen, Voranſchlag mit 
413 567 386 M. oder 16 059 565 M. mehr, der Etat der 
Schutzgebiete 9 052 000 M., unter Einnahmen auf Zölle auf 
2577 000 M. veranſchlagt, Reichs zuſchuß 6 Millionen, das 
Anleihegeſetz für Heer, Marine und Bahnen ſieht 
einen Anleihebetrag von 43 997 692 M. vor. 

Das Centrum brachte wieder den Antrag auf 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ein. 
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An beſonderen neuen Poſitionen ſind im Etat für 
die Provinz Poſen vorgeſehen eine erſte Baurate 
für die Garniſon⸗Waſchanſtalt in Poſen 
100000 M. Erwerb eines Poſtgrundſtücks in 
Liſſa 175 500 Mk. 

Im Senioren⸗Kon vent des Reichstages 
wurde der Anſpruch der Sozialdemokraten auf einen 
Schriftführerpoſten im Präſidium des Reichstages 
abgelehnt, nachdem die Sozialdemokraten die Vorfrage, 
ob ſich dieſer Schriftführer an der Repräſentation des Präſt⸗ 
diums betheiligen würde, verneint haben. 

Die konſer vative Partei hat einen Initiativ⸗ 
antrag eingebracht auf Berechtigung der Vor⸗ 
münder, von den dazu Verpflichteten die fälligen Ali⸗ 
ff nte für uneheliche Kinder durch Lohnabzüge einzu⸗ 

ren. 

Die „Nordd. Allg. Zta.“ iſt zu folgender Erflä ü 
Die Infinuation, db 1 an blice Ar fite 2 
„Standard“ bel dem Tode der Fürſtin Bismarck auf 
offtztöfe Einflüſſe aus Berlin zurückzuführen fet, tft als 
durchaus unbegründet zurückzuweiſen. Der einzige beim 
Tode der Fürſtin Bismarck auf Veranlaſſung des Auswärtigen 
umtes in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erichtenene Artikel war ein 
Nachruf in der „Nordd. Allg. Zig.“ am 27. November, Abends. 

Dem Oberamtmann Bail zu Altkloſter und dem Oberamt⸗ 
mann von Schweinichen zu Auguſtenhof tft der Charakter 
als Amtsrath verliehen. 

Die , Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Man nimmt hier an, 
daß die Berhand ung gegen Hauptmann Dreyfus, der am 
19. d. M. vor dem hieſigen Krlegsgericht erſcheinen wird, zwei 
Tage erfordern wird. — Eine Anzahl Blütter erhebt ſich im 
Voraus gegen einen etwaigen Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Andere 
Blätter behaupten, das Beweisſtück gegen Dreyfus fei hauptſächlich 
ein von ihm geſchriebener Brief, der dem Paplerkorb des 
Militärattaches einer Drei⸗Bund⸗ Macht (fo drücken 
ſich die Blätter aus) entnommen ſei; und es würde der Regierung 
Verlegenheit bereiten, wenn ſie öffentlich über die Herkunft des bes 
laſtenden Schriftſtückes Auskunft geben müßte. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einer 
Odeſſaer Drahtmeldung der „Times“ wird die ruſſiſche 
Armee im Kaukaſus um etwa 20000 Mann ver⸗ 
ſtärk et. Die unerwartete Verſtärkung wird in militäriſchen 
Kreiſen als Folge des gegenwärtigen, ungeregelten Zuſtandes 
in Türkiſch⸗ Armenien bezeichnet. 


Peſt, 6. Dez. Dieder Regierung naheſtehenden Blätter 
ermahnen die Liberalen, ihre Ungeduld wegen Verzögerung 
der Sanktion der kirchenpolitiſchen Geſetze zu 
zügeln. Die Regierung ſei auf Grund von Prinzipien zu 
Stande gekommen. Solange dieſe nicht geſichert ſeien, dürfe 
ſie ihr Präſident nicht verlaſſen. Sie würden denſelben aber 
um den Preis der Integrität dieſer Prinzipien nicht behaupten. 
Es würde eine politiſche Feigheit fein, der Kriſe auszuweichen, 
aber thöricht wäre es, eine ſolche herauf zubeſchwören, wenn es 
nicht nöthig ſei. Aus einer weiter verbreiteten Aeußerung des 
Grafen Kalnoky gehe hervor, die Sanktion werde erfolgen, 
ſobald der Notenwechſel mit der Kurie, der aus 
dieſem Anlaß höflichkeitshalber ſtattfinde, mit der Antwort des 
auswärtigen Amtes auf die Bemerkung der Kurie abgeſchloſſen 
fein werde. Diefer 3 müſſe genügt werden. 

Petersburg, 6. Dez. Bei Morſchansk entgletſte 
ein 30 Wagen langer Güterzug; 23 Wagen, welche Petro⸗ 
leum, Spiritus und Zündhölzer enthielten, ſtürzten die Böſchung 
herab. Die Wagen des Zuges geriethen in Brand: 
fämmtliche Bahnbeamte bis auf einen Mafchintften und 
vier im Zuge befindlichen Arbeitern fanden den Tod in den 
a mme n. 

rüſſel, 6. Dez. Das „Journal de Brüſſel“ erklärt, 
in der Lage zu ſein, zu verſichern, daß das Gerücht, der 
deutſche Militärattaché in Brüſſel, Graf 
Lohmettau habe mit Hauptmann Dreyfus oder Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche die geheimen Schriftſtücke ausgeliefert 
haben, in Beziehungen geſtanden, jeder Begründung 
entbehrt. 


Bromberger Sechandlungs⸗Mühlen. 


vom 5. Dezember 5 
(Ohne Verbindlichkeit) 


Weizen⸗Fabrikate: 

Gries Nr. 1 11340 | BE 0 pe Ba 10 — 
C 2 40 do. 0 (Griesmehl) 7 20 

Katſerauszugmehl. 13 80 1 1412 

Mehl 0000 A Rel. 1 
do. 00 weiß Band 110 40 1 

Roggen⸗Fabrikate: 

Nahles 9 | 60 1 Kommißmehl 8 — 
e Dil en f 8 80 Schrot STIER 7 — 
ae Se 3 80 
DRUTEN Ann 550 — 

Gerſt rikate: 

Graupe Nr. 1 14 | — ] Grütze Nr. 2 8 50 
do. : 2 12 | 50 ER, : bean 8 — 
do. „ . „„ u 50 f lane 6 40 
do. men 1 FE 4 40 
do. „ 5. 110 — chweizengrütze 115 — 
do. 6 9 50 z „ HI 14 60 
do. 9 8 — Maismehll..— — 
Grütze 1 9 | 50 Maisſchrot — — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Mit dem alücklichſten Erfolge dat bekanntlich Rudolf 
Falb ſeine Theorie der kritiſchen Tage ins Dult e überſetzt, 
indem er eine „Wetter⸗Prognoſe für die Monate Juli bis Dezember 
1894” aufſtellte. Nichts beweiſt das beſſer, als ein Rückblick durch 
dies Werkchen. Die Verbreitung des kleinen Büchleins — es find 


in der kurzen Zeſt fünf Auflagen erſchlenen — hielt denn auch 


Schritt mit ſeinem ſachlichen Werth. Und andererſeits hat ſich 
die Verlagshandlung (Hugo Steinitz, Berlin) dadurch 8 
geieben, fortan den wohlbekannten ſchen „Kalender der 

tiſchen Tage“ vereinigt mit der „Wetter⸗Proanoſe“ für die Monate 
Januar bis Juni 1895 herauszugeben. Der Preis für beide zu⸗ 
ſammen beträgt nicht mehr, als bisher der Kalender allein koſtete, 
1 Mark. ei _ Eis 


Dr. med. 
Joseph David 
Anna David, 


geb. Freudenthal, 
Vermählte. 


Die glücklich erfolgte Geburt 


kines Söhnchens 


1 ſich hocherfreut anzu⸗ 
zeigen 15734 
Schmiegel, 5. Dezember 1894 


B. Neumann und Frau 


Jenny, geb. Cohn, 
Die glückliche Geburt eines 


munteren Knaben 


zeigen hocherfreut an 


Julius Neumaun und Fran 


Minna, geb. Asch. 
Filehne. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Albertine von 
Raesfeld mit Herrn Apotheker 
Arnold Mlüti in Münſter. Miß 
Emily Grace Pearſe in Dresden 
mit Herrn Aſſeſſor Dr, Hermann 
Carlitz in Zwickau. Fräul. Wally 
Schilling mit Herrn Forſtaſſeſſ. 
Max Zimmermann in Dresden. 
Fräul. Helene Voorgang in Char⸗ 
lottenburg mit Herrn Max 
Knorreck in Berlin. 

Geſtorben: Herr Dr. Moritz 
Adolph von Rets in Aachen. 
Her: Priv. Albert Sylau in 
Münfler i. W. Herr Fabrikant 
Karl Ellinghaus in Velen. Herr 
Geh. Sanitätsrath Dr. Graffun⸗ 
der in Lübbecke. Herr Albert 
Woldemar v. Milkau in Meißen. 
Herr Ober⸗Poſtratb a. D. 
Jaffte in Danzig. Herr Guts⸗ 
beſitzer Max Hugo Pietſch in 
in Golberoda. Herr Dr. mad. 
Rudolf Leibecke in Lindau a. 


15742 


arz. Here Maſchinen⸗Fabrikant 


th. König in Wernigerode. 
Frau Gutsbeſitzer Anna Maria 
Thiemann ⸗Schulte, geb. Arens, 
in Denen Frau Prof. 
Dr. Caroline Schilling, geb, 
Frelln von Thermann, in Dres⸗ 
den. Regine Freifrau von Go⸗ 
din, geb. Sack, in Paſing. Fräul. 
Audußte Wredow in Berlin. 


Tannen. 
Stadttheater Basen. 


Freitag, den 7. Dez. 
Cireusleute. Vorher: Die 
Dienſtboten. Soanabend, den 
Zum 8 vnd letzten 


Novität. 


es Volle ſtüc in 5 Ak⸗ 
ten von ene Staack. 


Volksliedertafel Pole, 


Sonnabend, den 8. d. 
Abends 8 Uhr, im Vereins- 
lokal bei Wiltſchke: 


Familien Kkränzchen. 


Betheiligung er⸗ 
— Ser orſtand. 


Friſchen Silberlachs, 
ebende Hummern, 
ſtend. Steinbutten 
Friſche Seezungen, 
Zander, Schellfiſche, 
Rehrücken und 
Keulen, 


Böhm. Faſanen, 
Stück 3 Mark. 


riſche Perig. 
Trüffeln, 


weiß⸗grauen ungel. 
Veluga u. 
aviar 
empfiehlt 


Jacob A) fl 


Lab AD Bi 


anarienvögel! | 9 


(edel) en nd bei 
——— Il, Hof r. 


5756 


A.] Sättel, 


Der Vogelhändler. 


1 a 20 000 
4 a 5 000 = 
3 A 3000 = 
10 A 1000 = 
40 a 500 = 
80 à 200 = 
250 à 100 - 


50, 


40 A 22. 10) = J0.400 
505 | Geldgewinne M. a 90 00 


Ala (XX 


30) _ 


BFGewinnplan. "Wu 


18100000 -100000 
a 50000- 50000 


20000 Ziehung 
20 000 

9000 
10 000 
20 000 
16 000 


Telegramm - Adresse: 


Tapisserie-Manufactur. 


Geschw. Prausnitz. 


POSEN, 


Lager 


angefangener und | Wilhelmsplatz Nr. 17, 
im Hause neben 
Restaurant Dümke, 


Aufzeichnungen jeder Art 


fertiger 
Stickereien. 


Galanterie- 
und 


Korbsachen. 
15755 


werden auf das Sauberste und Schnellste ausgeführt. 


C. W. Paulmann, 


Fabrik und Lager. 
Gegründet 1830. 


fn 2 Led Atenaren. 


Reitzäume, 
Kutſchgeſchirre, Reit⸗ und 


Seat 


K l 


Schabraken, 


Pferdedecken, 
ahrpeitſchen, ſowie 


. 
L ij angenehm 
würzig, kräftig u gesund) 


Ale. Fabrikation: 
Siegfrie 


Gessler 
Jägerndorf [esterreich] 


In Posen zu haben bei: 


Jacob Appel, 


— P. Beely & Co. 


E. Bandmann. 
II. Blazejewski. 
K. Bestynski. 
A. Cichowiez. 
B. Glabisz. 


Hermann Goldbach. 


M. C. Hoffmann, 
H. Hummel. 


. A. Kretschmer, 
O. Karmeinski. 
Ad, Leichtentritt. 
Gregor Miczynski. 
W. Plueinski. 
Carl Ribbe ck. 

H. Schultze. 
S. Samter jun. 
Oswald Schäpe. 


A. Waleczynski. 


In Lissa zu haben bei: 
Wilhelm Draeger. 
Oscar Haendschke. 


Paul Hausner, 


A. Kumierski. 
Max Lehmann. 


S. A. Scholtz. 


In Rawitsch zu haben bei: 


Benno Klee. 


J. Mroczkowski, 14541 


Günſtige Offerte. 


tsaufgabe ſind die geſammten noch 
1 eines erſt ſeit drei Jahren 


beſtehenden Galanterie⸗Luxusartikel⸗, Kurz⸗ und 


eee Geſchäfts, verbunden mit Haus⸗ und 

VCC 
ngungen 

405 Nah ee H. S. 44 durch die Exped. d. Pof. Ztg. 


Münchener Löwenbräu 


e een Chicago höchſte Auszeichnung. 


Reſtaurant { 


aupt⸗A nk: 
Schiefek, a 
Wiederman 


usſcha 


m Splatz. 
In Gebinden u. e zu Engros⸗ reißen ſiels 1 


beim General⸗Vertr 
Fern 8 


eter 


Oscar Stiller, 


Breiteſtr. 12. 


rineidemüllet be 


Einmalige 


I 
und IA. December cr. 


Hauptgewinn: 100 000 M. Baar ohne Abzug. 


325” Originalloose ä 3 Mk. 


(Porto und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Bank- und Lotterie-Geschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


bestimmt 13. 


Goldquelle, Berlin. 15213 


Conditarei⸗Eräffnung! 


Hlermit die ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend —.— 
58 


St. Martinſtr. 56 
emdurti mit nie m "Zuderwanten + Fabrik 


erb 

N engiäßrige Erfahrungen, die ich mir in den erſten und feinſten 
Conditoreien des In⸗ und Auslandes geſammelt habe, laſſen mich 
hoffen, allen Anſprüchen eines hochgeehrten Publ! kums gerecht zu 


werden. 

Ich werde jederzeit bemüht ſein, eine vorzügliche und ſchmack⸗ 
hafte Waare zu liefern, und führe ich Beſtellungen ſauber und der 
Neuzeit entſprechend aus. 

Gleichzeitig halte ich mein confortabel eingerichtetes 
eee RETTEN 
eee RETTEN 

zum angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen. 

Indem ich um geneigte Unterſtützung meines neuen Unter⸗ 
nehmens bitte, empfehle ich dem bochgeehrten Publikum meine 
reichhaltige Weihnachts: Be ag und zeichne 

Mit Hochachtung 


Victor Jagielski. 


5 | gesencaenninsasennesn 


Max Schaper, 
Atelier für 6 
Berlinerſtr. 7, 1 » 
Um Srreibümern vorzubeugen, DR mir ein geehrtes 2 
@ Zuslitum höflichſt darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
8 Weinachtsaufträge bis zum 20. d. Sn 
kbederzelt entgegennehme. (Für ſordfältlafte r 8 
S wird garantirt.) 35 @ 
S , 
Hausfrauen, Herrschaften! 
Anſtatt werthloſer, unnützlicher Gegenstände, die man 
planlos beim Einkaufe von Weibnachtsgeſchenken ſich oft 
aufsrängen läßt, kauft zielbewußt etwas Brauchbares, 
kauft das Wichtigſte, das Unentbebrlichſte für die Tot- 


lette, kauft Doering's Seife mit der Eule, die diesmal drei 


Stück zuſammen in den prachtvollsten und elegantesten Weih- 
nachts-Cartons für die Weihnachtszeit zum Verkaufe kommt. 
Ihr bietet damit nicht allein etwas Schönes, Praktisches, Will- 
kommnes, ſondern auch das Reellste und Vorzüglichste, was die 
Tolletteſeiſenbranche überhaupt aufweiſt. Doering's Seife 
mit der Eule in den herrlichen Weihnachts-Cartons ist ein dop- 
pelter Schmuck für den Toilettentiſch. Ueberall ohne Preis⸗ 
aufſchlag zu haben. 15594 


Auf der n in Chicago 1893 wurde 
meinem echten Kölniſchen Waſſer, deſtillirt nach dem Orlainal⸗ 
Rezepte des Erfinders, die Bronzene Medaille (einzige und 
höchſte Auszeichnung) zuerkannt. 

Brämtlirt auf den Welt⸗Ausſtellungen in: London 1851, 
15775 Vork 3 London 1862, Oporto 1865, Cordoba 
Wien 1873, Santiago 1875, Philadelphia 1876, 

Ee laut, 1877, 8 1879, Melbourne 1880, Bofton 
9 Caleutta 1884, Adelaide 1887, Melbourne 7 

8/89 ge in Kingſton (Jamaica) 1891. 
Bekannt 15 allen Theilen der Erde unter der nachſtehenden geſetz⸗ 
lich eee Etiquette: 


Die Abtanzen n welche das echte Kölniſche Waſſer, 
deſtillirt nach dem Original⸗Rezepte des nders, 
meines Ahnen, zu erhalten wünſchen, bitte ich genau auf bie 
dorzeß Etiquette. ſowie auf meine Firma zu achten. 

„November 1894. 


Johann Maria Farinn, 
Jülichs⸗Platz Nro. 4 


Patentixter Lieferant Katſerlicher En 
14771 Königlicher Höfe. 


” 
Bekanntmachung. 


Zu Geſchäftsführern der Po⸗ 
ſenſchen Probinztal. Feuer⸗Sozle⸗ 
tät in den Angelegenbeiten der 

Mobiliarverſicherung im 
Stadtkreiſe Poſen find 

der Kanzletptrektor Goeb- 
bels hier, Ritterstr. 28 I 
und Kaufmann D. Pelte- 
sohn hier, Kleine Gerber⸗ 
ſtraße 6, feßterer auch für 
die Gemeinde Wilda 
beſtellt worden. 15737 

Dieſelben ſind zur Ertheilung 
von Auskunft und Entgegen⸗ 
nahme von Anträgen auf Mobi⸗ 
liarverſicherung bereit. 

Posen, den 1. Dezember 1894. 


Der Direktor 
der Poſenſchen Provinzial⸗ 
Feuerſozietät. 


„ mp 
der ift. Brüder-Gemeinde. 
Freitag, 4½¼ Uhr Abends: 

Gottesdienſt. 
Sonnabend, 9¾ Uhr Vorm. : 
Gottesdien 
Sonnabend, 3¼ Ubr Nachm.: 
Jugendgottes dienſt. 


Herzliche Bitte! 


Das hieſige Martinsſtift be⸗ 
ſtimmt zur Aufnahme und Er⸗ 
ziehung verlaſſener Kinder aus 
der evangeliſchen Diaspora der 
Provinz Boſen, befindet ſich ſeit 
vielen Jahren in ſehr großer 
Noth. Die Hoffnung, von der⸗ 
* befreit zu werden, iſt nicht 

Erfüllung gegangen, und Ab⸗ 
bilfe iſt für die nächſte Zeit nicht 
zu erwarten. Bei dem heran⸗ 
nahenden Weihnachtsfeſte bitte 
ich um milde Gaben für die 52 
Kinder, die in dem Stlft unter⸗ 
gebracht ſind, und rufe allen 


gütigen Gebern ein berzliches 
„Gott vergelts“ zu. 15622 
Oſtrowo, den 1. Dezember 1894. 


Muche, Paſtor. 
Peuſions⸗Heſuch. 


Für eine Dame, die ſteter 
Aufſicht bedarf, wird bei einem 
Lehrer auf dem Lande paſſende 
Penſion geſucht. 15700 

Offerten unter P. I. an die 
Exped. des „Niederſchleſ. An⸗ 
zeigers“ in Glogau. 


Tuch⸗Reſte 


zu Anzügen und Paletots 
verkaufe zu jedem nur ans 
annehmbaren Preiſe. (15705 


I. Baruch, 

Markt 49. 

Fabrik⸗ 
kartoffeln 

kauft 11788 

Arthur Eleinfeldt, 

Poſen, 
Contor Friedrichſtr. 31 J. 


gegenüber der Poſt. 


Ein Avaneirter vom Mi⸗ 
litär wünſcht die Bekanntſchaft 
einer Dame, Wittwe nicht 
2 En mit Bes: 

gen, behufs Heirath. 5754 

Damen, die geneigt fin, 1 
dieſes reelle Geſuch einzugehen, 
bitte Ihre Adreſſe nebſt Photo⸗ 
25 unt. Poſtlagernd &. P. 

4 Poſen I niederzulegen. 

Der vom Königl. Haupt’ 
1 bier ant 18. Novor. 
1893 für E. Brecht's Wwe. 
ausgeſtellte Niederlageſchein 


über Pe 11-13 3 Ballen 


pfeffer iſt verloren gegangen. 
Wer den 3 befiß 
oder irgend welche Anſprüche 
darauf zu haben vermeint, wir 
hiermit aufgefordert, denſelben 
bis zum 20. Dezember dem 
Königl. . hier 
zulegen und feine Anſprüche an 11 
zumelden. 157 8 
Sollte ſich bis zur angegeben, 
Zeit Niemand melden, fo DER 
liert diefer Niederlageſchein 1 am 
Giltigkeit und es wird alsda 
ein Duplikat für die unterze 
nete Firma ausgeſtellt. 1894 
Poſen, den 6. Dezember 


E. Brechts Wwe:- 


3 


Nr. 856. Freitag, 


Polniſches. 
Poſen, 6. Dezember. 
p. Die zehnte General⸗Verſammlung der Aktiengeſellſchaft 
Druckerei des Kuryer Noznanski“ findet am Donnerſtag den 20. 
Dezember Mittags 12 Uhr im Loka te der Redaktion des Kuryer 
Poznanski“ ſtatt. In derſelben wird der Jahresbericht vorgelegt 
und über die Vertheilung der Dividende Beſchluß gefaßt werden. 

p. Wähler⸗Verſammlung. Eine Vorwählerverſammlung des 
Stadt⸗ und Landkreiſes Bromberg findet am 9. Dezember 
12%), Uhr Nachmittags im Saale Concordia, Wilhelmsſtraße in 
Bromberg ftatt. 

p. Neuer Turn⸗Verein „Sokol“. Am 9. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 5¾ Ubr findet in Thorn im Arenzſchen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung zwecks Gründung eines Turnvereins „Sokol“ ftatt. 

p. Bale iche Gelee Eine polniſche Volks⸗ 
welche 


verſammlung, ſtändige polniſche Predigten verlangen will, 


findet am 16. Dezember Nachmittags 4 Uhr im Saale des Vereins: | 


hauſes Breiteſtraße Nr. 83 in Danzig fatt. 
p. Volniſches Heim in Hamburg. Das polniſche Heim in 
amburg iſt vom 1. November cr. von der Steinſtraße Nr. 109 
us 11 nach der Altſtädter Neuſtraße Nr. 6 in der Nähe von 
3 Bahnhöſen verlegt worden. Dieſes polniſche Heim, welches 
bereits ſeit 3 Jahren exiſtirt, gewährt den Reiſenden und Aus⸗ 
wanderern, obwohl dieſelben vielfach von den verſchiedenſten 
Agenten ausgebeutet werden, Unterkunft und erwirbt ſich Zutrauen, 
indem es ſich zwar langſam aber ſtetig entwickelt. Die Ver⸗ 
änderung des Lokals nach einem den Bedingungen der Hyatene und 
der Bequemlichkeit mehr entſprechenden, iſt für die Weiterent⸗ 
wicklung des Inſtituts entſchleden vortheilhafſt. Die Thättgkeit des 
ms erſtreckt ſich auf das Beſchaffen von geſunder Wohnung, 
billiger Koſt, Erleichterung im Ankauf der Schiffkarten, Wechſeln 
von Geld, Ertheilung von Rath, ſowie nöthigenfalls Beſchaffen von 
Arbeit für die Hamburg aufſuchenden Polen. 


Aus der Provinz Poſen. 
8. Aus dem Kreiſe Bomſt, 5. Dezember. mas ent» 
[prungenen Beyer. Perſonalnotizen.] Der ent- 
ſprungene Arbeiter Beyer beſchäftigt und beunruhigt unausgeſetzt 
die Gemüther beſonders ſelt er, wie mitgetheilt, in Radewitſch mit 
wahrer Berſerkerwuth gehauft bat. Bald will man ihn hier bald 
dort geſehen haben; aber niemals war es der rechte. So wurde 
wage Abend im Lokale eines Kaufmanns in Tſchicherzig durch 
en dortigen Schulzen ein Mann verhaftet, auf Welchen das 
Signalement des ſteckbrieflich verfolgten Arbeiters Guſtav Beyer 
faft genau paßte. Der Verhaftete wurde mittelſt Wagen von zwei 
Transporteuren nach Zülltchau gebracht und im Gerichtsgefängniß 
untergebracht. Der Verhaftete giebt an, Fechner zu beißen und 
aus Parchwitz in Schleſien au ftammen, woſelbſt er das Schmiebe- 
hand werk betrieben haben will. Mehrere Perſonen aus Radewitſch, 
welche alsbald zur Rekognosztrung des Verhafteten herzugeholt 
wurden, erklärten aber bei der Gegenüberſtellung, daß der Ver⸗ 
baftete nicht Beyer ſei. So war es alſo mit der Verhaftung nichts. 
Und doch iſt Beyer noch in der Umgegend; denn aus dem Dorfe 
Nadewitſch, wo am Todtenſonntag das Rencontre mit dem Sträf⸗ 
ling fattfond, kommt das Gerücht eines Straßenraubes. Eine 
Frau aus Züllichau, die mit Leinöl auf den umliegenden Dörfern 
baufirte, ſoll ihrer Baarſchaft in der Höhe von ungefähr 6 Mark 
durch einen unbekannten Mann auf offener Landſtraße beraubt 
worden ſein. Leider ſcheint die Verwundung des Bäckermeiſters 
Koſian, der im Züllichauer Krankenhauſe liegt, einen recht ſchlimmen 
Ausgang zu nehmen. Der verletzte Arm iſt dem Aermſten bereits 
amputirt worden, und es iſt wenig Hoffnung vorhanden, dem 
Manne das Leben zu retten, da er durch den ſtarken Blutverluſt 
außerordentlich erſchöpft iſt. Der Arbeiter Jäkel dagegen, welcher 
eine klaſſende Wunde am Oberſchenkel davontrug, befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. Auch die übrigen Verletzten ſind außer 
Gefahr. — Der bisherige Kreis ſchulinſpektor in Wollſtein, Dr. 
Kante, iſt zum ſtädtiſchen Schulinspektor in Berlin gewählt worden. 
— Dem emeritirten Lehrer Piattowski zu Obra, bisher zu Jazy⸗ 
niec tft der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern 
verlieben worden. — Dem Beigeordneten Krauſe in Wollſtein iſt 
der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. — Der Vikar Thiel 
in Priment tft als Vitar nach Goſtyn und der Vikar Jeske aus 
Goſtyn in gleicher Apache nach Priment berufen worden. 
= Zirke, 5. Dez. [Ueber fahren. Elektriſche 
Anlagen.] Geſtern Nachmittag wurden hier wieder zwei 
Perſonen von Pferden überfahren. Die auf dem Markte ſtehenden 
jungen Pferde des Rittergut beſitzers Fuß in Blaltſch wurden 
552 18 ſcheu und raſten durch die Straßen der Stadt bis auf 
Viehmarkt, wo dieſelben zum Stillſtand gebracht wurden. 
Der auf dem Wagen ſitzende 6 115 die wildgewordenen 
Thiere trotz aller Anſtrengung nicht in ſeine Gewalt bekommen 
können, weil die Aufhalter im Moment zerriſſen waren. Leider 


find zwei Perſonen, ein Mann und eine Frau, überfahren und 
ſchwer verletzt worden. — Gegenwärtig weilt hierſelbſt der Tele⸗ 
graphenbautechniker Teske aus Poſen, um in verſchledenen 
Geſchäftsſtellen elektriſche Anlagen auszuführen 
a. Kriewen, 5. Des. [Maſern.] In der Umgegend unſerer 
Stadt graſſtren zur Zelt ſehr ſtark die Maſern und auch Dſphthe⸗ 
ritis. Aus dieſem Grunde find beziehungsweiſe waren die Schulen 
in vielen Ortſchaften geſchloſſen. N 
Samter, 5. Dez. Wohltbätigteltsvorſtellung.] 
Am nächſten Sonntag Abend veranſtaltet der hieſige Männer⸗ 
geſangvereſn im Hotel Franz eine Abendunterhaltung, beſtehend aus 
Theater. Mufik⸗ und Geſangvorträgen. Unter Anderem wird auch 
der „Sang an Aegir“ zu Gehör gebracht werden. Der Reinextrag 
der Abendunterhaltung ſoll zur Weihnachtsbeſcherung für hieſige 
Arme verwendet und zu dieſem Zwecke dem hieſigen Frauenvereine 
überwieſen werden. 
X. Wreſchen, 5. Dez. (Zuckerfabrik. Aufgehobene 
Sperre. oblthätigkeit.] Die Direktion der biefigen 
Zuckerfabrik hat beſchloſſen, den Lieferanten von Zuckerrüben ſtatt 
1 Mark, wie beabſichtigt war, nur 80 Pf. für den Zentner zu be⸗ 
zahlen. Die Herabſetzung des Preiſes geſchah wegen des großen 
Angebotes. Sollte indeſſen die Direktion gut abſchließen, ſo dürfte 
der Minusbetrag von 20 Pf. den Lieferanten noch nachgezahlt wer⸗ 
den. Durch die Neueinrichtung der Fabrik nach dem Brande iſt es ge⸗ 
lungen jetzt täglich ca. 12 000 Centner Rüben zu verarbeiten, eine 
ahl, wie fie bisher hier nicht erreicht wurde. — Die gemeldete 
perre der Bahnhofschauſſee iſt ſeltens des hieſigen Landraths⸗ 
amtes wieder aufgehoben worden. — Graf v. Poninski hat auch in 
dieſem Jahre dem hieſigen Magiſtrate 100 Mark zur Vertheilung 
an Stadtarme übermittelt. 
ch. Mawitſch, 5. Dez. [Stadtverordneten⸗Ergän⸗ 
zungs wahlen. Petition.] Geſtern fanden hier Erſatz⸗ 
wahlen für im Laufe des Jahres ausgeſchiedene Stadtverordnete 
ſtatt. Es wählten die dritte und die zweite Abtheilung. Die Wahl 
der eriten Abthellung findet am kommenden Freitag ſtatt. Trotz ⸗ 
dem die einzelnen Parteigruppen verſchiedene Kandidaten aufgeſtellt 
hatten und nach den Vorbereitungen auf einen heißen Wahlkampf 
gerechnet werben konnte, war die Betheiligung an der Wahl eine 
geringe. Von den Wählern der weiten Abtheilung machte nicht 
die Hälfte, von denjenigen der dritten Abtheilung vielleicht der 
dritte Theil von dem Wahlrechte Gebrauch. Es wurden gewählt 
in der dritten Abtheilung für die Zeit bis zum 31. Dezember 1896 
Schmledemeiſter Wilhelm Bieſſert mit 147 von 248 abgegebenen 
Stimmen; in der zweiten Abtheilung für die Zeit bis 31. Dezem⸗ 
ber 1899 Buchdruckereſbeſitzer Max Beran mit 51 von 71 abge 
gebenen Stimmen. — In der Nachbarſtadt Sarne wurden bei der 
Erſatzwahl die bisherigen Stadtverordneten Hermann Köntg und 
Heinrich Scholz I. wieder⸗, und an Stelle der Herren Berthold 
Baumgart und Hieronymus Theurich die Herren Heinrich Niepelt 
sen. und Berthold Taige jun. neugewählt. — Die bei den hieſigen 
Ackerbürgern in Umlauf geſetzte, an dieſer Stelle bereits erwähnte 
Petition, in der der Herr Reglerungspräſident gebeten wird, die 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Einführung einer 
Steuer auf Wach⸗ und Ziehhunde nicht zu genehmigen, iſt geſtern 
den Abſendung gelangt. Die Petition tft von 107 ausſchließlich in 
en Vorſtädten und Vorwerken wohnenden Etgenthümern unter⸗ 


ſchrieben worden. 

O Liſſa i. P., 6. Dez. [Perſonalten. Schul⸗ 
aufſicht.] Von der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
zu Poſen iſt zu Antonshof der dortige Inſpektor Härtel und zu 
Schwetzkau der Vorwerksbeſitzer Saalmann zum Vertrauensmann 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber ernannt worden. — Dem Kreis- 
ſchulinſpektor, Superintendenten Linke zu Liſſa iſt die Kreisaufſicht 
und dem Pfarrer Ilſe in Deutſchwilke die Ortsſchulaufſicht über 
die evangeliſche Schule in Leiperode übertragen worden. 

p. Kolmar i. P., 5. Dez. eberwieſen.] An Stelle 
des nach Adelnau verſetzten Gerichtsſekretärs Friedrich iſt Gerichts⸗ 
len Sucker aus Tirſchtiegel dem hieſigen Amtsgericht überwieſen 
worden. 

Schmiegel, 4. Dez. (Regelung der Kommunal ⸗ 
ſteuer. Kirchenkonzert. Perſonalnotiz.] Die hie⸗ 
ſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in der letzten Sitzung be ⸗ 
züglich der Aufbringung der Kommunalabgaben endgültig beſchloſſen, 
für die Hundeſteuer den bisherigen Satz von 5 Mark beizu⸗ 
behalten, das Bier, den Kommiſſtonsvorſchlägen entiprechend, 
mit 40 Pfg. pro Hektoliter, wenn es hlexorts gebraut wird, einge⸗ 
führtes Bier jedoch mit 65 Pfg. das Hektoliter zu beſteuern. Der 
Beſchluß, eine Klavierſteuer zu erheben, wurde aufgehoben. 
Der ſtädtiſche Haushaltsetat pro 1895,96, der in Einnahme und 
Ausgabe auf 31300 Mark jeſtgeſent iſt, wurde definitiv ange⸗ 
nommen. Soweit die Ausgaben nicht durch ſtädtiſche Einnahmen 
gedeckt werden, ſoll der Steuerbedarf durch Erhebung eines Zu⸗ 
ſchlages von 130 Prozent zur Staatseinkommenſteuer (bexfelbe bes 
trägt gegenwärtig 300 Prozent) und von 150 Prozent zu den 
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Realſteuern aufgebracht werden. Die Realſteuern (Grund⸗ Ge⸗ 
bäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſtener) werden mit gleichen Prozenten 
herangezogen. Soviel läßt ſich überſehen, daß im nächten Jahre 
im Allgemeinen weitz weniger Kommunalſteuern gezahlt werden, als 
in früheren Jahren. — Am letzten Sonntage fand in der evangelt⸗ 
ſchen Kirche blerſelbſt ein Konzert zum Zweck der Begründung 
eines — zur Anlage einer Kirchenheizung ſtatt, welches einen 
namhaften Reinertrag geliefert hat. — Der Oberkontroll⸗Aſfiſtent 
Hankel vom hieſigen Steueramt wird vom 1. April k. Is. von 
hier verſetzt. 

X. Wreſchen, 3. Dez. [Bezirks⸗ Konferenz. Per⸗ 
ſonalnottz.] Heute Nachmittag fand unter Leitung des Krels⸗ 
ſchulinſpektors, Oberpfarrer Bock, die letzte diesjährige Bezirks⸗ 
konferenz der evangeliſchen und jädiſchen Lehrer in der biefigen 
8 Schule ſtatt. An derſelben betheiligten ſich 4 Orts ⸗ 
ſchulinſpektoren und 16 Lehrer. Die Lehrer Michel⸗Oblaczkowo 
und Hellwig⸗Wilbelmsau hielten mit den Kindern der Mittel⸗ und 
Oberſtufe Lehrproben über „Guſtav Adolf“. Die Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feler in den evangeliſchen Schulen findet am Sonnabend, den 8. 
dleſes Monats am dreihunderhäbrigen Geburtstage deſſelben ftatt. 
An die Kinder ſind Guſtav⸗Adolf⸗Büchlein vertheilt worden. — 
Rektor Schulz von der bleſigen katboliſchen Schule, der, wie ge: 
meldet, eine Berufung als Rektor der IV. Stadtſchule nach Poſen er⸗ 
halten hat, wird zum 1. April n. J. unſere Stadt verlaſſen. Hier 
wirkte er zwei Jahre. 


F. Oſtrowo, 5. Dez. [Wohlthätigkeitsvorſtellung. 
Konkurs. Uebungsritt. Beſitzwechſel. Garten⸗ 
bauverein.] Die Woyhlthätigkeitsvorſtellung für die Unter⸗ 
ſtützungskaſſe des Landwehrvereins zu Kratoſchin am letzten Sonn⸗ 
tag war zahlreich beſucht und betrug die Einnahme gegen 250 M., 
die demnächſt zu einer Weihnachtsbeſcherung verwendet werden 
ollen. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Anton Nawrockt 
in Krotoſchin iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Als Kon⸗ 
kursverwalter wurde der Kaufmann Franz Radeckt daſelbſt ernannt. 
— Dieſer Tage ritten 6 Offiziere vom hieſigen Bataillon des 37. 
e von Kempen nach Schildberg und ſetzten nach kurzer 

aſt ihren Uebungsrttt nach Oſtrowo fort. — Das im Kreiſe 
Schildberg belegene Rittergut Ollzyna iſt im Wege des Tauſches 
aus den Händen des Maurermeiſters Hentſchel auf den Rentier 
Ebrlich in Berlin übergegangen. Das Rittergut befindet ſich im 
Laufe dieſes Jahres bereits in den Händen des dritten 
Beſitzers. — Am Sonntag fand in Krotoſchin eine Sitzung des 
Gartenbau- und Btienenzüchtervereins ſtatt. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß von Neuem die Anſchaffung der Brochüre „Fütterung der 
Vögel im Winter“; die Generalverſammlung des Vereins iſt auf 
den 13. Januar n. J. feſtgeſetzt worden; in derſelben wird die 
0 des Vorſtandes ſowie Legung der 
olgen. 

—t. Schweinert, 5. Dez. [Vorſtellun g.] Am vorigen 
Sonntag Abend fand in Schwerin a. W. im Leutke ſchen Saale 
von Seiten des Frauenvereins ein Wohltbättakeitstonzert zum 
Beſten einer Weißhnachtsbeſcherung für Arme ſtatt. Auch die 
Dichtung des Kaiſers „Sang an Aegir“ fand großen Beifall. Den 
Schluß bildete das Theaterſtück „Weihnachtspräſente“; die Mit⸗ 
wirkenden ſpielten ihre Rollen aufs Beſte und wurde ihnen dafür 
auch reicher Applaus zu Theil. Die Vorſtellung war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und wurde eine Einnahme von 360 Mk. erzielt. 


g. Jutroſchin, 5. Dez. [Prüfung in der Fortbil⸗ 
dunasſchule. Verefusſitzung. Beth 
chenke. Abnahme einer Kleinbahn.) Vorſitz 
des Aufſichtsdeomten, Paſtor Henfel hierſelbſt, fand geſtern und 
heute Abend von 7 -9 Uhr im Beiſein des Kuratoctums und eines 
Handwerksmetſters, ſowie des Lehrer⸗Kollegtums die diesjährige 
Präfung in der hleſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule ſtatt, die 
ein ſehr günftiges Reſultat ergab. Die Schüler der I. Klaſſe 
(meift Polen) laſen das aufgegebene Leſeſtück nicht nur fließend, 
ſondern konaten das Geleſene mündlich und ſchriftlich wiedergeben. 
— In der geſtern Nachmittag im Nowakſchen Saale zu Goſtyn 
abgedaltenen Sitzung des dortigen landwirthſchaftlichen Vereins 
hielt der Güter⸗Dlrektor Werk Pudliſchti einen Vortrag über: 
„Sollen die öffentlichen Wege künftig mit wilden oder mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt werden?“, woran ſich eine Beſprechung über 
beſſere Verwerthung des Obſtes ſchloß. Nack einem Referate, 
betreffend Verſicherung der Schweine gegen Seuchenverluſt. ſprach 
Oekonomterath Lucke über die landwerthſchaftliche Preſſe. — Der 
gleſige evangel. Frauenverein wird auch dieſe Weihnachten eine 
Anzahl Armer hleſiger Stadt mit Geldgeſchenken erfreuen. — In⸗ 
folge einſtimmigen Beſchluſſes werden die Kaufleute in Guhrau 
Weihnachtsgeſchente an die Kundſchaft nicht mehr verabfolgen. 
Dieſelben haben jedoch eine Sammlung veranſtaltet, die den Betrag 
von 600 M. ergeben hat, wovon 300 M. der Siechenhausſtiftung 
und 300 M. der ſtädtiſchen Armenkaſſe daſelbſt überwieſen worden 
find. — Nachdem in voriger Woche die landespoltzeiliche Abnahme 
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Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 


155. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Mit dieſem Brief in der Taſche fuhr Liſa im Omnibus 
bis in die Nähe der Hill⸗Straße. Sie kannte Vanſittarts 
Adreſſe nicht, aber die Nummer des Hartleyſchen Hauſes war 
ihr noch im Gedächtniß. 

Der Diener, welcher ihr die Hausthür öffnete, maß ſie 
mit einem hochmüthigen AHA e 5 

„Ich habe einen Brief an Herrn Vanſittart abzugeben“, 
begann ſie ſchüchtern. 

„Dies iſt nicht Herrn Vanſittarts Haus“, unterbrach fie 
der Lakai in ſchroffem Ton. „Hier wohnt Lady Hartley.“ 
5 Sie mir wohl ſagen, wo Herr Vanſittart 

„Charles⸗Straße, Nummer 99a.“ 

ae: geben E 5 — * an.“ 

er junge Men eutete nachläſſig in die Richtun 
einer Soc e, die in die Charles⸗ Straße mündete. ER 

Liſa trippelte flink davon, und der ihr gleichgiltig nach: 
ſehende Lakal hatte keine Ahnung, daß das 800 Mödchen 
im abgetragenen ſchwarzen Rock die geſeierte italieniſche 
Primadonna war, deren Brillanten er neulich mit Kennerblick 
Be: hatte, während er ihr Champagner mit Pfirſichen 

entirte. 
„Bald hatte ſie das Haus in der Charles⸗Straße ge 
— 


funden, und auch hier traf fie der kalte, prüfende Blick eines er möglicherweiſe überſehen werden konnte. 


Lakaien. „Wollen Sie auf Antwort warten?“ fragte er. 

„Nein, aber werden Sie den Brief auch ganz ſicher 
Herrn Vanſittart geben? 

Während ſie noch ſprach, raſchelten ſeidene Gewänder 
auf der Treppe, und Sophie rief im Veſtibul: „Der Wagen 
= noch nicht vorgefahren! Ich fürchte, wir werden zu ſpät 
ommen.“ 

Ihr auf dem Fuße folgte Eva, noch gerade früh genug, 
um die im Hancke Begriffene zu ſehen und zu erkennen. 
5 195 1 8 ick hielt auch ſchon das leichte Coupee vor 
em Hauſe. 

„Was wollte die Perſon?“ fragte Eva den die Thür für 
ſie offen haltenden Diener. 

„Sie hatte einen Brief für den Herrn, 1 Frau.“ 

„Wo iſt der Brief? Geben Sie ihn mir.“ 

Eva ſtarrte auf das Couvert, als könne ihr Blick das» 
ſelbe durchdringen. 

„Was für ein ſchäbiger Brief, gewiß ein Bettelbrief“, 
meinte Sophie. „Aber eine hübſche Perſon! Das intereſſante 
dunkeläugige Geſicht muß ich übrigens ſchon irgendwo geſehen 
haben. Worauf warteſt Du denn, Eva, es iſt wahrlich ſpät 
genug. Bei Lady Montford wird pünktlich geſpeiſt. . 

Eva hielt den Brief noch immer in der Hand. Vanſittart 
war nicht zu Hauſe, ſonſt wäre ſie ſofort zu ihm gegangen, 
um ihn beim Leſen des Briefes zu beobachten. Denſelben bis 
nach ihrer Heimkehr zu behalten, wagte ſie nicht. Nach kurzem 
Beſinnen ging ſie damit in das Parterreſtübchen ihres Mannes. 
Dort legte ſie den Brief auf den Kamin an eine Stelle, wo 


So hatte ſie we⸗ 
nigſtens die Chance, daß Vanſittart ihn erſt in ihrem Beiſein 
öffnen würde. 

Mit ſchwerem Herzen fuhr ſie in die Geſellſchaft. Jetzt 
zweifelte ſie nicht mehr daran, daß dieſe Italienerin ihrem 
Gatten nachſtellte. Welche Frechheit! Ihn bis in feine 
Wohnung zu verfolgen, unter den Augen ſeiner Gattin Briefe 
für ihn abzugeben. Wie konnte Sefton ihr dieſe ſchamloſe 
Kreatur nur vorſtellen. Und ſie war ſo gutmüthig geweſen, 
ihr Artigkeiten zu ſagen. Unerträglich dünkte ihr Sophiens 
Schwatzen auf dem Wege, und in der Geſellſchaft gelang es 
ihr nur mit großer Mühe, ſich zu ſtellen, als ob die mehr 
oder weniger geiſtreiche Unterhaltung ſie intereſſire. 

Als ſie nach Hauſe kam, war Vanſittart ſchon daheim. 
Eda ging ſofort in fein Zimmer, wo fie ihn bei der Pfeife 
und Zeitung fand. Er blickte ſie lächelnd an, als ſie, auf die 
Lehne feines hohen Stuhles geſtützt, neben ihm ſtehen blieb. 
Es ſchien ihr, als fähe er etwas bleich und müde aus. 

„War es eine hübſche Geſellſchaft?“ fragte er. 

„Oh ja, Sophie wird Dir genug davon erzählen. Ich 
war nicht in der Stimmung, mich zu amüſiren. Auf dem 
Kaminſims liegt ein Brief für Dich. Du Haft ihn vielleicht 
noch nicht geſehen?“ 

„Nein“, ſagte er, beſtürzt über den gereizten Ton, in 
dem ſie ſprach; „hat es eine beſondere Bewandtniß damit?“ 

Er ſtand auf, ſtellte die Pfeife fort und nahm den Brief 
vom Kamin herunter. Die unförmlichen Buchſtaben der 
Adreſſe erkannte er ſofort als von Liſas Hand geſchrieben. 

„Was intereſſirt Dich an dem Brief?“ fragte er kalt. 
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der Kleinbahn⸗Theilſtrecke Prausn 
folgt die Eröffnung derſelben am 8. d. M. 

Wongrowitz, 5. Dez. n ber Schöffen⸗ 
Utzungen. Treibjagd.] n der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde haben im abgelaufenen Kirchenjahre ſtattgefunden: 
21 Trauungen, 100 Taufen und 69 Beerdigungen. 69 Kinder 
wurden konfirmirt und 1815 erhielten das Abendmahl, Die im 
Laufe des Kirchenjahres bier abgehaltenen Klrchen⸗ und Haus⸗ 
kollekten haben zuſammen 566 M. 25 Pf. ergeben. — Für das kom⸗ 
mende Kalenderjahr find beim biefigen kgl. Amtsgericht 75 Schöffen. 
ſitzungen in Ausſicht genommen und dazu 40 Schöffen gewühlt 
worden, und zwar von hier 23 Herren: Uhrmachermeiſter Noack, 
Kaufmann Okopingkt, Maurermeiſter Amelung, Rentler Duhme, 
Steuerinſpektor Käufer, Steuereinnehmer Büchner, Oberlehrer 

renzel, Oberlehrer Tſchich, Oberlehrer Scholz, Oberlehrer Frei⸗ 

urg, Kataſterkontrolleur Kort, Kaufmann Kronhelm, Sattlermeiſter 
Marx, Rentter v. Klerskf, Schuhmachermeiſter Lenartowskt, Mol⸗ 
kerelverwalter v. Drojeckt, Oberlehrer Glatzel, Poſtmeiſter Hillmer, 
Apotheker Dr. Bredow, Bauunternehmer Gelhar, Fleiſchbeſchauer 
Holzthiem, Kretsſchulinſpektor Biedermann, Kämmerer Grygier; 
und von außerhalb 17 Herren: v. Kozlowski Lengowo, Szumski⸗ 
Grylewo, Spitzel. Jankowo. Katerla⸗Toniſchewo, Kunze Choelſzewo, 
v. Kaſtnowskt⸗Schokken, Tſchirch⸗Kalſersau, v. Rutkowski⸗Kirchen⸗ 
Poleſie, Dachſel⸗Ladziska, Bötzel⸗Mokronoß, Fremdling⸗Micharzewo, 
v. Jezewski⸗Gorzewo, Poſthalter Bräunig⸗Schokken, v. Mieczkowski⸗ 
Bobrownik, Bartſch⸗Bartelſee, Ztolkowski⸗Mletſchisko, Thielmann- 
Gollantſch. — Auf der Treſbjagd, welche dieſer Tage auf ber 
1 des Rltterguts Lekno abgehalten worden it, find von 

1 Schützen 186 Haſen und 1 Fuchs erlegt worden. So viel Haſen 
auch in hieſiger Gegend erlegt werden, nach der hieſigen Stadt 
kommen davon felten welche. Händler kaufen dieſelben auf und 
ſchicken ſie per Bahn nach Berlin. 


U Bromberg, 6. Dez. [ Kirchliches. Beſitzwechſel.] 
In der geſtrigen Sitzung der vereinigten Körperſchaften der hie⸗ 
ſigen evangeliffen Kirchengemeinde kamen zwet Schreiben der 
hieſigen Garniſonverwaltung an den Gemeinde⸗Kirchenrath bezw. 
das Konſiſtorium zur Sprache, in welchen angefragt wird, „ob die 
hieſige evange iſche Kirchengemeinde der hieſigen Militärgemeinde 
das Mitbenutzungsrecht an einer von der evangeliſchen Klrchen⸗ 
gemeinde zu erbauenden neuen Kirche mit 1600 Sttzplätzen ein⸗ 
räumen wolle“. Der Gemeinde⸗Kirchenrath hatte vor 8 Tagen 
die Sache, wie der Vorſitzende, Superintendent Saran bemerkt, 
eingehend erwogen und folgenden Antrag geſtellt: „Unter Aufrecht⸗ 
baltung des Beſchluſſes vom 9. Mat d. J., wonach nur eine Kirche 
mit 1000 Sitzplätzen erbaut werden ſoll, die Einräumung eines 
dauernden Mitbenutzungsrechts abzulehnen, dagegen der Heeres⸗ 
verwaltung auf eventuelles Verlangen die widerrufliche Erlaubniß 
ur miethweiſen Mitbenutzung dieſer Kirche zu gewähren.“ Nach⸗ 
em der Vorſitzende die Gründe dargelegt hatte, die den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu dieſem Antrag bewogen haben, und hierauf ein 
Redner für und ein anderer gegen den Antrag geſprochen hatte. 
wurde derſelbe mit großer Mojorttät angenommen. — Die Beſitzung 
Czarnowke Dorf hat der gegenwärtige Beſitzer, Rentier Borchers, 
bier, gegen ein Hausgrundſtück in der Mittelſtraße, dem Rentier 
Rudnſcki gehörig, für 90 6000 M. vertauſcht. 


B. Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. Dez. 
Kleinbahn Petition. Wahlen.] An Stelle der jetzt 
ſchon die ganze Linie Bromberg⸗Crone a. d. Br. befahrenden 
Arbeitszüge der Kleinbahn werden dem Vernehmen nach vom 
15. Dezember ab Züge verkehren, die Güter befördern werden. 
Als Ausgangspunkt dieſer Züge kann bis auf weiteres nur 
Goscirads bez. Moltke⸗Grube in Betracht kommen, da die Fertig⸗ 
ſtellung der Croner Bahnhofsanlage noch einige Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte. Ebenſo dürfte auch der Bau der Eiſenbahnbrücke 
bei Crone noch einige Zeit dauern; bis jetzt find dort zwei eiſerne 
Ständer für die Hauptpfeiler gufgerſchtet. Wenn die endgiltige 
Eröffnung der Linie erfolgen wird, läßt ſich heute noch nicht mit 
Beſtimmtheit ſagen, da in der jetzigen Jahreszeit mit der Ungunſt 
der Witterung gerechnet werden muß. — Von den Croner Kauf⸗ 
leuten wurde bei dem Magiſtrat petitionirt, an den letzten drei 
Sonntagen vor Weihnachten eine ausgedehntere Verkaufszeit zu 
gefakten. Für Bromberg iſt eine ſolche bereits bewilltgt. — Zu 

epräſentanten der Synagogen⸗Gemeinde zu Crone wurden in der 
heutigen Ergänzungswahl gewählt die Kaufleute Eduard Cohn, 
Leß. Gappe und Roſenbaum. Die Wahlbetheiligung war nur ge⸗ 
— 5 Der Wahlakt ſelbſt wurde unter Vorſitz des Bürgermelſters 
vollzogen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Görlitz, 4. Dez. [Was die Karpfenzucht für 
Geld einbringt!) Die Herrſchaft Creber (Oberlaufttz) bat 
in dieſem Jahre 620 Centner Speiſekarpfen gezüchtet, die nach 
Berlin und Hamburg verkauft worden find. Es find dies ungefähr 
13 Etſenbahnwaggons. Dieſe 620 Centner bringen eine Summe 
von rund 35 000 Mark für den Vertäufer. Der größte Karpfen⸗ 
züchter in Deutſchland tft der Baron von Rabenau in Uhyſt a. d. 
Spree. Die Fiſchhandlung von Fritzſche in der Schmidſtraße in 
Berlin bezieht von dort in einem Vierteljahr rund 10 000 Centner 


[Von der 
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„Sie brachte ihn ſelber, Hans, die Italienerin — 
Signora Vivanti. Ich kem gerade herunter, als ſie James 
den Brief gab. Was kann ſie Dir zu ſchreiben haben? Wie 
konnte ſie es wagen, hier nach dem Hauſe zu kommen, wo 
Deine Frau wohnt?“ 

Hier konnte ſie ihre Erregung nicht mehr bemeiſtern, und 
bei dem Wort „Frau“ begann ihre Stimme zu zittern. 

„Ich begreife nicht, warum ſie ſich vor meiner Frau 
fürchten ſollte, wenn ſie meiner Hilfe vielleicht bedarf.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Weihnachts büchertiſch. 


* Im Verlag von uſtav Weiſe in Stuttgart iſt ſoeben in 
2. Auflage erſchienen Eva, eine Erzählung für erwachſene 
Mädchen von T. von Heinz, Berfaflerin von „Lebenswege“. In 
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b a nber ſtattge funden, er 
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gleich 200 Waggons Speiſekarpfen, welche ein Kaufobjekt von un⸗ 
geſäbr 600 000 Mark ohne Fracht und Speſen ausmachen. 

* Von der Grenze, 3. Dez. [Ein ehrlicher Mann.] 
Vor mehreren Jahren wanderte eine polniſche Famſlie zu W. nach 
Amerika aus. Unterwegs hatten die Leute das Unglück, daß ihnen 
ein dreijähriges Kind plötzlich erkrankte und auch ſtarb. In ihrer 
Noth fanden dieſelben liebevolle Aufnahme bei dem Beſitzer D. in 
W., welcher den Bedrängten auch bei den Begräbnißfeterlichkeiten 
zur Seite ſtand. Längſt war die Angelegenheit von den braven 
Beſitzersleuten vergeſſen, als kürzlich eine Poſtanweiſung mit 500 
Mark aus Amer ka für ſie eintraf. Der ausgewanderte Pole, 
welcher es inzwiſchen jenſeits des Ozeans zu einem wohlhabenden 
Manne gebracht, hatte dem Beſitzer aus Dankborkeit für die einſtige 
Hilfe das Geld geſchickt. 


Aus dem Gerichtsſal. 
n. Poſen, 5. Dez. In der geſtrigen Schöffen gerichts⸗ 
Sitzung wurde gegen den Chemiker und Betriebsleiter der Milch⸗ 


ſchen Düngerfabrik in Jerſitz, Dr. Eugen Lax, wegen Vergebens R 


gegen die Gewerbeordnung verhandelt. Es ſollen am 5. Mai, 
einem Sonnabend, in der Fabrik Arbeiterinnen noch nach 5 / Uhr 
Abends beſchäftigt worden ſein. Der Angeklagte meint, er habe 
mit den Arbeitern und Arbeiterinnen der Fabrik nichts zu thun, er 
habe ſich nur um die Fabrikation und um die Verarbeitung zu 
kümmern. Hauptſächlich habe er bie Oberaufſicht über die elek⸗ 
triſche Beleuchtung und die neue Schwefelfabrik zu leiten. Nach 
feiner Meinung ſei der Fabrikinſpektor Jertzewski für die Arbeiter 
verantwortlich. Solle der Gerichtshof aber ihn — den Angeklagten 
— für verantwortlich halten, fo könne er nur jagen, daß Jertzewskl 
am 5. Wat ſchon einige Minuten vor ½%6 Uhr den Arbeiterinnen 

eierabend geboten habe. Der erſte Zeuge, Direktor der Fabrik 

aza H Kantorowicz, giebt an, daß nach dem Vertrage Dr. Lax 
die Leitung der ganzen Fabrik innehabe. Allerdings könne derſelbe 
nicht für jede Uebertretung verantwortlich gemacht werden, denn 
um Alles könne er ſich nicht kümmern, dafür ſeien die unteren 
Beamten da. Fabrikinſpektor Jertzewski beſtätig die Angabe des 
Angeklagten, daß er am 5. Mat noch vor ½6 Uhr zu den Arbet⸗ 
terinnen gejagt habe, ſie ſollten nach Hauſe gehen. Einige derſelben 
ſeien ſofort gegangen, andere hätten ſich noch gewaſchen ꝛc. Der 
Gewerbeinſpektor Kawka bekundet, daß er 5 Minuten nach ½6 Uhr 
ſich bei der Fabrik befunden habe. Zu dieſer Zeit ſeien einige Ar⸗ 
beiterinnen fortgegangen. Nachdem er noch 5 Minuten gewartet, 
ſei er in die Fabrikräume getreten und habe dort noch einige Ar⸗ 
beiterinnen geſehen, die ſich mit verſchiedenen Arbeiten beſchäftigt 
hätten. Seine — des Zeugen Uhr — gehe ganz richtig, nach der 
Fabrikuhr habe er nicht geſehen. Jertzewski meint, auf der Fabrik⸗ 
uhr, die nach der Jerſitzer Poſtuhr geſtellt werde, ſei es noch nicht 
fo ſpät geweſen. Der Staatsanwalt beantragte 50 M. Geldſtrafe, 
der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung. Es ſei 
möglich, daß es auf der Fabrikuhr noch nicht fo ſpät geweſen ſei, 
wie auf der Uhr des Gewenbeinſpektors. Die Mädchen, die die 
Fabrik nicht fo ſchnell verlaſſen batten, hätten ſich ja vorher nur 
gewaſchen und angezogen. Schließlich handele es ſich ja auch nur 
um ein vaar Minuten. 

n. Poſen, 6. Dez. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gertchts ſollte gegen den früheren verantwortlichen Redakteur 
des „Dziennik Poznanski“, Vincent Bolewski, wegen Be⸗ 
leidigung des Lehrers Jaroczynski aus Kurnkk verhandelt 
werben. Vor Beginn der Verhandlung erklärte der Vertreter des 
Beklagten, die Ladung zum Termin ſei dem Beklagten erſt am 
4. d. Mts. . worden, die eine Woche betragende Ladungs⸗ 
friſt ſei mithin nicht innegehalten worden. Ex beantrage deshalb 
die Vertagung des Termins. Dieſem Antrage mußte ſtatt⸗ 
gegeben werden. 

R. C. Leipzig, 5. Dez Vom Landgericht Gneſen iſt am 
23. Auguſt der an der Mädchenklaſſe der katholiſchen Schule in 
Gneſen angeſtellte Lehrer M. wegen Körperverletzung im Amte zu 
10 M. Gelditrafe verurtheilt worden. Die 7 jährige Schülerin 
Wratislawa K. hatte während des Unterrichtes ſchief in der Bank 
geſeſſen. Der Angeklagte hatte ſie bei den Haaren ergriffen und 
zweimal mit dem Kopfe auf die Bank geſtoßen, wobel er dem 
Kinde eine Partie Haare ausriß. Der Angeklagte hat die Miß⸗ 
handlung zugegeben, ſich aber mit der Aufregung entſchuldigt, in 
der er ſich befunden habe. Seine Abſicht ſei es nur geweſen, das 
Mädchen auf den Arm zu ſchlagen, aus Verſehen aber ſei der 
Schlag auf den Kopf gekommen. Das Landgericht ſtellte feſt, daß 
M. in Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes eine Körperverletzung 
begangen und erkannte auf die oben erwähnte Strafe. — Die 
Reviſion des Angeklagten wurde geſtern vom Reichsgerichte 
verworfen, da der objektive und ſubjektive Thatbeſtand obne 
Rechtsirrthum und ausreichend feſtgeſtellt ſei. 


BVermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 6. Dez. Landgerichts⸗ 
direktor Rudolf Martins tft am Mittwoch früh am 
Gehlrnſchlag im 63. Lebensjahre in Berlin geſtorben. 

Bei der gerichts ärztlichen Unterſuchung 
der Leiche der Anna Mosler iſt Erſtickung als Todes⸗ 
urſache feſtgeſtellt worden. 


eleg. Orig.⸗Lwdbd. Preis M. 4,50. Die Heldin der Erzählung iſt 
ein eben dem Backfiſchalter entwachſenes liebliches Paſtorstöchterchen, 
in deſſen Köpfchen leider gewiſſe kleine Teufelchen der Eitelkeit 
und des Stolzes ihr Unweſen treiben, welche die Urſache ſind, daß 
manche trübe Wolken über den ſonſt makelloſen Charakter und das 
herzensgute Gemüth des Mädchens ziehen. Eva glaubt ſich „zu 
etwas Höherem geboren“; ſie will u. A. Studentin und Herzlin 
werden; ihr Kopf tft eingenommen von den vermeintlichen Herr⸗ 
lichkeiten in den reichen Familien der Hauptſtadt, in welche ſie 
einmal einen Blick gethan hat. Es wird ihr auch Gelegenheit ge⸗ 
boten, Beides näher zu erproben. Dieſe Probe fällt nun aber 
nicht nach Wunſch aus; überall ſtößt ſie auf Enttäuſchung, und fo 
entgeht ſie ihrem Schickſal nicht, „ein liebes, nettes Paſtorsfrauchen“ 


zu werden, was ihr ſchon früher von einer Penſionsgenoſſin vor: | W 


bergeſagt worden war. Die Geſchichte iſt allerliebit erzählt. Da 
der Band auch ſehr hübſch ausgeſtattet iſt, ſo empfiehlt ſich das 
Werk als vortreffliches Weihnachtsgeſchenk. (K. Z.) 


* Komteſſe Käthe. Humoresken von Eufemta von 
Adlersfeld⸗Balleſtrem. Illuſtrirt von O. Gerlach und 
F. Czabran. (Illuſtrirter Novellenſchatz, Band 2.) Verlag des 
Untverfum (Alfred Hauſchild). Dresden. Broſch. M. 3.—, in eleg. 
Originaleindand M. 4,50. Bei unſerem kritiſchen Gange durch die 
Weihnachtsliteratur find wir Heute dieſem an Inhalt und Aus⸗ 
ftattung reizenden Buch begegnet, dem wir eine um jo wärmere 
Sichen widmen können, als es uns köſtlich amüſirte. Gewiß 
wird Jedermann Gefallen daran finden und wünſchen wir, daß der 
June dieſes Buches über vielen Weihnachtstiſchen ſchweben möge. 

Uebereinſtimmung mit dem überſprudelnden Text ſind die ganz 
meiſterhaft auf ihn eingehenden Illustrationen von O. Gerlach und 
F. Czabran. Eine böchſt übermüthige Zeichnung iſt auf dem viel⸗ 
farbigen originellen Einband reproduzirt und verräth ſchon dadurch 
den heiteren Charakter des empfehlenswerthen Buches. 


* Meiſterwerke der chriſtlichen Kunſt. Erſte 
Sammlung. Ein Großfolioheft mit 21 Holzſchnitttafeln auf Kupfer⸗ 


1 


— TTDTE 


Die Flucht einer Inſaſſin der Neuen Charkts 
macht viel von ſich reden. Man erinnert ſich, daß die Klempner⸗ 
frau Ida Braune in Gemeinſchaft mit ihrem Liebbader, einem Holz 
und Kohlenhändler Holz in Rüdersdorf einen Mordverſuch gegen 
ihren Gatten dadurch verübte, daß fie ihn im Schlafe überfiel und 
mittelſt einer Schnur zu erdroſſeln verſuchte. Braune entzog 0 
mit knapper Notb den Händen beider Perſonen und entfloh im 
Nachtgewande auf die Straße. Die Braune wurde zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Ehe indeß das Urtheil rechtskräftig wurde, 
zeigten ſich bei ihr Spuren von Irrſinn und die Braune wurde 
zur Feſtſtellung ihres Gelſteszuſtandes am 14. Oktober 1893 in die 
Neue Charité eingeliefert. Hier wurde fie im erſten Stock des lin⸗ 
ten Seitenflügels untergebracht. Da ſie ſich rubig verhielt, räumte 
man ihr nach und nach beſondere Freiheiten ein, die darin beitan? 
den, daß ſie ſich in dem allerdings verſchloſſenen Flügel ungehin⸗ 
dert bewegen und mit der Anfertigung von Keid ern beſchäftigen 
durfte. Die Braune iſt nun ſeit Montagz aus der Charite gefloben 
und wie man annimmt, bereits nach England enttommen, wo file 
Beziehungen hat. Wie fie die Flucht bewerkſtelligte, iſt nicht recht 
lar. Man weiß nur, daß vor einigen Tagen ein Herr und eine 
Dame ſie beſuchten und mit einem Packet kamen. Dieſes Packet 
ſcheint Kleider enthalten zu haben. Außerdem hat die Braune den 
Mantel einer Wärterin ſich angeeignet und ift mit dieſem fie vo 
ſtändig bedeckenden Mantel und ſtief verſchleiert an den Beamten 
ben aden vorbeigekommen, ſelbſt durch Thüren, die ſtets verſchloſ⸗ 
en waren. 


Der Engros⸗Schlächtermeiſter Otto Buchholz, welcher 
in Zahlungsſchwierigkeiten gekommen war, hat dieſen Schickſals⸗ 
ſchlag nicht 8 können und geſtern Vormittag im Hot 
„Küſtriner Hof“ ſich die Pulsader geöffnet, um durch Verblutung 
ſeinen Tod zu finden. Derſelbe wurde der „Zentral⸗Fleiſcher⸗Ztg.“ 
ufolge noch lebend in feinem Zimmer angetroffen und als ihm 
ſofort ein Verband angelegt wurde, riß er denſelben mit Gewalt 
wieder vom Arme. Buchholz liegt in ſelner Wohnung in einem 
hoffnungsloſen Zuſtand darnieder. 

m Tage nach ſeiner Hochzeit erhängt hat 
ſich der Buchhalter L. Derſelbe hatte die Tochter eines im Norden 
der Stadt wohnenden en deheirathet. Von dem Schwle⸗ 
gervater war ihm ein Kapital von 20000 Mark, am Hochzeitstage 
zahlbar, verſprochen worden, mit welcher Summe der junge Ehe⸗ 
mann eine ſelbſtändige Exiſtenz begründen wollte. L. erhielt jedoch 
die Mitalft an ſeinem Hochzeitstage nicht, vielmehr wurde er auf 
einen ſpäteren Termin vertröſtet. Am Sonntag verließ L. ſein 
neugegründetes Heim und wurde am Montag bereits als Leiche 
en eg Baume der Jungfernhaide hängend bei Plötzenſee aufge⸗ 
unden. 

Dem „Volks witz“ verfallen iſt bereits das Mit⸗ 
ſcherlich⸗Denkmal. Der Gelehrte hält in der linken Hand 
einen Kryſtallwürfel, einen ſogenannten Kalkſpat⸗Rhomboeder. Ein 
Ungelehrter, dem das wenig verſtändlich ſchlen, hat daraus eine 
— Schnupftabaksdoſe gemacht und Miticherlich die Worte 
in den Mund gelegt: „Iſt Ihnen ein Prieschen gefällig?“ 

Gehetizte Dro che n ſind die neueſte hauptſtädtiſche Er⸗ 
rungenſchaft. Die Deutſche Glühſtoffgeſellſchaft hatte einige offene 
Berliner Droſchken probewelje mit einer Glühſtoff⸗Heizvorrichtung 
ausgerüſtet und die Erfahrungen, welche dabei gemacht wurden, 
ſind derart günſtig ausgefallen, daß eine allgemeine Einführung 
dieſer Heizungsapparate außer Zweifel ſteht. Am morgigen Tage 
werden ſich bereits 400 geheizte Droſchken auf den Straßen be⸗ 
wegen. Der Heizungsapparat beitebt aus einem Blecheylinder mit 
einer Asbeſtfüllung, auf den der Fahrgaſt ſeine kalten Füße ſetzen 
kann. Die Heizungekoſten betragen für einen Tag von früh Mor⸗ 
gens bis ſpät Abends noch nicht 25 Pfg. und werden vom Droſchken⸗ 
beſitzer getragen. Der Apparat iſt zunächſt nur für offene 
Droſchken verwendbar. er 

7 Richard Wagner in England. Wie ſ. Z. Lamounieur 
in Paris, ſo har nun A. Schultz Curtius in Queens Hall zu 
London Wagner⸗Konzerte begründet, die neben den Symphonie⸗ 
Konzerten und den Richter⸗Konzerten, die gleichfalls den Wagner⸗ 
Kultus betreiben, in unerhört kurzer Zeit zur Geltung gekommen 
find. Ein großer Theil des Erfolges gebührt freilich der „Köln. 
Ztg.“ zufolge dem bekannten Karlsruher Kapellmeiſter Felix Mottl, 
dem die unbedingte Metſterſchaft in der Leitung von Werken der 
neuen modernen Schule zuerkannt wird. Vor Kurzem fand die 
letzte der diesjährigen Aufführungen ſtatt; ſie gab der enaliſchen 
Kritik Gelegenheit, die Leiſtungen deutſcher und enaliſcher Sänger 
einander gegenüber zu ſtellen. Der Vergleich fällt zu Gunſten der 
Engländer aus und ſtützt ſich auf die Beobachtung, daß jetzt 
ſelbſt in Deutſchland die engliſche geſangliche Methode der dekla⸗ 
matoriſchen Art eines Alvary und Birrenkoven vorgezogen werde. 

T Millöckers Mittel gegen Autographenjäger. Der 
Komponist Millöcker hat dieſer Tage einem jungen Herrn in der 
Provinz, der ihn in langweiligen Briefen wiederholt mit der For⸗ 
derung um ein handſchriftliches Operettenzitat beläſtigte, kurz und 
bündig geſchrieben: „Dalketer Bua!“ (der Refrain eines 
lehr bekannten Couplets Millöckers.) Der junge Mann hat jetzt 
wohl ſein Autograph, aber — er wird es Niemandem zeigen ! 

Ungewöhnliche Wohlthätigkeit. Gera lebt ein Ehe⸗ 
paar Schlutter, das ſehr reich ſein muß, er von ſeinem Reich⸗ 
thum auch den beſten Gebrauch macht. Nachdem es ſeiner Vater⸗ 


druckpapier. Fünfte Auflage. Preis 2 Mark. Verlag von J. J. 
Weber in Leipzig. Dieſes berrliche Werk, von dem nun im ganzen 
drei Sammlungen vorliegen, enthält ganz ausgezeichnete Holz⸗ 
ſchnitte aus dem Gebiete der chriſtlichen Malerei. Da iſt die 
„Madonna della Sedia“ von Raffael, Correggios „Heilige Nacht“, 
„Die Anbetung der heil. drei Könige“ von Rubens, Rembrandts 
N und Lionardo da Vincis „Abendmahl“, 
„Maxtä Himmelfahrt“ von Murillo u. ſ. w. Die Holzschnitte wett⸗ 
eifern an Schönheit und Klarheit mit einander, und es tft in der 
That ein Muſeum chriſtlicher Kunſt im Kleinen, welches ſich der“ 
jenige erwirbt, der ſich dieſe Sammlung anſchafft. Dabei tft der 
Preis äußerſt billig; elegante Mappen in Karton und Leinwa 
zu 1 und 3 Mark vervollſtändigen und erhöhen ihren künſtleriſchen 

erth. In der That, ein paſſenderes, lieblicheres, ſchöneres 
und für jeden geeigneteres Geſchenk dürfte es in dieſem Jahre 
kaum geben. 


* zu Verlage von Conrad Stopnik, Berlin W. 62, Nette 
beckſtraße 4, erſcheint demnächſt ein hochelegant ausgeſtattetig 
Prachtwert in Großfollo⸗Format „Helgoland“, enthaltend 1 
Follo⸗Anſichten in pdotoarapöſſchem Kunftdrud, nach Drigtnalauf 
nahmen ausgeführt von der Firma Dr. E. Mertens u. Co. 
Berlin, mit elnleitendem Text von Freiherr F. von Dincklage⸗ Came 
Generalmajor z. D., zum Preiſe von M. 20, mit 15 Chromobilde 
in Celluloidband gebunden zu M. 40. 


* Die Pbotographiſche Geſellſchaft in Berlin vr 
ſendet ſoeben einen reizend ausgeſtatteten Weihnachtsber de⸗ 
im Format und Umfange einer Kunſtzeitſchrift. Der Bericht 50 
handelt die Publikationen des Jahres 1894 und tft mit En tor 
kleinen Abbildungen nach einigen der neu herausgegebenen 20% 
grapdien und Photogravuren geſchmückt. Der Text iſt in or 
flüſſigem Stile geſchrieben und ſchildert mit anſchaulicher Leb 
keit die Gegenſtände und den Werth der einzelnen Bilder. 
3 jedem Kunſtintereſſenten auf Verlangen unentge 
zugeſende 


Habt bereits eine halbe Million Mark zum Bau des neuen 

ealgymnaſiums geſpendet, hat es ſoeben wleder eine anſehnliche 
Stiftung und zwar im Betrage von 100 000 Mark zur Errichtung 
eines Landkrankenhauſes gemacht. 

. Der „Wunderdoktor“ Aft aus Radbruch iſt von dem 
Schöffengericht zu Winſen zu 150 Mark Geldbuße verur⸗ 
theilt worden. Die Anklage gegen ihn wurde auf Grund des 
$ 867, 3 des Strafgeſetzbuches erhoben, welcher lautet: „Mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft wird beſtraft, 
wer ohne poltzelliche Erlaubniß Gift oder Arzneien, ſoweit der 
Handel mit denſelben nicht freigegeben tft, zubereitet, feilhält, ver⸗ 
kauft oder ſonſt an Andere überläßt.“ Der Angeklagte bekundete, 
er jet 1848 im Braunſchweigiſchen geboren; ſeine Vorfahren ſelen 
lämmtlich Schäfer geweſen, die bereits im kleineren oder größeren 


Umfange die „Kunſt“ des Heilens von Thieren und auch Menſchen N 


ausgeübt hätten. Die Zubereitung der Arzneien ſei ſeit etwa 1130 
Jahren ein Familiengebeimniß. Apotheker Dr. Meineke aus Ham⸗ 
burg, als Sachverſtändiger vorgeladen, bekundete, daß der Ange⸗ 
klagte bereits ſeit etwa 10 Jahren die Mittel aus ſeiner Apotheke 
beziehe und daß Aſt exit jetzt durch fein Bekanntwerden durch die 

eitungen fo großen Zulauf bekommen habe. Ex nannte ſämmtliche 

ittel und exklärte ſie für veraltet, unſchädlich und zum größten 
Theil unwirkſam. Aſt hat neulich bet einer Bank 16 000 M. depo⸗ 
nirt. Die Praxis blüht alſo. 

Zwei blühende Mädchen, die 15 bezw. 17 Jahre alten 
Töchter des Bahnhofsreſtaurateurs Rieß in Selb (Bayern) ſind 
plötzlich aus dem Leben geſchieden. Die Mädchen wurden am vo⸗ 
rigen Freitag Morgen in ihren Betten als Leichen gefunden. Man 
ſchöpfte fofort Verdacht, daß ſie keines natürlichen Todes geſtorben 
ſeien und dieſer Verdacht iſt nach der „Frkft. Ztg.“ begründet. Es 
ſteht danach feſt, daß die Mädchen Gift genommen haben und 
zwar unbeabſichtigt. 
nerſtag Abend genoſſenen Speiſen beigebracht wurde, iſt unbekannt, 
ein Verdacht nach irgend einer Richtung beſteht zur Zeit nicht. 

Für England iſt jetzt Nebelzeit. Am Sonnabend 
herrſchte in ganz Süd⸗England dichter Nebel. In Pemberton 
dei Wigan fielen während des Nebels zwei Mädchen in den Fluß 
Douglas; in Leith fiel ein Maſchtniſt, als er auf ſein Schiff zurück 
wollte, in den Schiffs kanal und ertrank. Auf dem Mancheſter 
Schiffskanal gerieth der Verkehr faſt völlig in's Stocken. Bei 
Briſtol ſtrandeten drei iriſche Dampfer, ferner die ſchwediſche 
Barke „Carlotta“ und das Waterforder Schiff „Elliz. Coyman.“ 
Es konnte kein Schiff wegen des undurchdringlichen Nebels in 
Briftol ein⸗ oder auslaufen. > 

+ Ein ſeltſamer Fall von zeitweiliger Blindheit ſetzt die 
Newyort er Aerzte in Aufregung. Man könnte die Sache für 
Erfindung halten wenn nicht die „Newyork. Staatsztg.“ ganz ernſt⸗ 
haft berichtete. Der Fall betrifft Emma Zimmermann, das vier⸗ 

jährige Töchterchen von John Zimmermann, Bay 13. Straße, Bath 
Beach. Nach dem Eſſen von Kuchen oder ſonſtigem Backwerk wird 
das Kind eine Zeit lang blind. Vor einem Jahre, als das Kind 
auf der Straße ſpielte, erhielt es von einem anderen Mädchen ein 
Stück Kuchen und faſt jofort nach dem Eſſen klagte es über hef⸗ 
tige Schmerzen über den Augen. Ein Arzt wurde gerufen, der 
edizin verſchrled, die eine Zeit lang die Schmerzen linderte. 
Mehrere Wochen ſpäter machte Frau Zimmermann die Entdeckung, 
daß ſich über den Augen des Kindes jedesmal nach dem Genuß 
von Süßigkelten eine weiße Haut bildet. Zu Zeiten iſt dieſelbe 
gut zu ſehen, dann aber wieder kaum bemerkbar. Dr. Hermann 
opp, der Newyorker Spezialiſt, wurde ſchließlich gerufen. Er 
ließ das Kind verſchiedene Diätformen durchnebmen und gewann 
ſchlleßlich bie Ueberzeugung. daß dieſe Perioden der Blindheit durch 
den Genuß von Kuchen und Süßigkeiten herbeigeführt werden. 
Emma iſt kaum alt genug, ihr Leiden zu erkennen. Sie iſt ein 
lebhaftes, aufgewecktes Kind mit blauen Augen und blonden 
Haaren. Am Freitag, als Frau Zimmermann Apfelkuchen backte, 
ſchlich ſich Emma an den Tiſch und nahm ein kleines Stück. Gleich 
darauf war ſie wieder blind. Dr. Schnitzer, ein Spezialiſt von 
Brooklyn, ſagte, daß er in feiner ganzen Erfahrung keinen ähnlichen 
Fall exlebt habe. 


Telephoniſche Börſen berichte. 

Breslau, 6. Dez. [Spiritusbericht.] Dezembe 

50er 48,70 M., do. 70er 29,10 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 6. Dez. [Salpeterbericht.] Lot! 

8,45, Dez. 8,45, Februar⸗März 8,57 ½. Tendenz: Unveändert. 

London, 6. Dez. 6proz. Javazucker loko 12¼ 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 88. Matt. 


Marktberichte. 

Breslau, 6. Dez. [Privatbericht.] Bei mäßigem 

Angebot war die Stimmung ziemlich feſt und Preiſe blieben un⸗ 
verändert. 

Wetzen ziemlich feſt, weißer per 100 Kilogramm 13,50 

bis 13,80 M., gelber per us Kllogramm 13,40 — 13,70 M., feinſter 

Su Notiz. — Roggen ruhig, ver 100 Kilogr. 10,50—11,00 bis 


50 M. — Gerte wenig Kaufluſt, 100 Kilogramm 10,00 bis 


Von wem ihnen das Gift mit den am Don⸗⸗ 


1100-1300 —14.25 Mk., allerfeinſte darüber. — Daerr ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 11,00 bis 11.3) bis 11,40 M., — 
Mais ohne Frage, per 100 Atiogramm 11,50—11,75 Mark. — 


Erbſen ſchwer verkäuflich, Kecherbſen per 10, Milr- 
gramm 135% bis 14,00 Mark, Viktorka⸗ 16,00 bis 16 90 
Mark. Futtererdſey 11,00 12,00 bis 12,50 Mark. — 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 
Feſtſetzungen 


Welzen weiß 
Welzen gelb 


8 } 13,20 0 
oagen 1 bro 
er te... 100 1 14,40 118, ) ; 20 8.90 
afer ne An 5% 5 ö 5 h } 
Erben Kilo f 
—— — . — nn 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 6. Dez. ISchlußf⸗Kurſel. N. v 
Weizen pr. Dez 136 50 187 25 
„ TTC Sekret de ae 142 — 142 75 
oer ͤ 116 25 116 50 
do. No el en u 120 75 12 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) No. 
do. 70er flo0.F..: .... 81 80 318 
do. der „ 86 40 36 80 
do. r ee N — — — — 
do. 70er Mai 37 90 37 80 
do. 0er, Inn. 38 30 38 10 
do. 70er Juli 38 60 — — 
do Ber lord d. Te. er Man 51 40 51 40 


. 0 0. D. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 95 39] 95 25 Ruff. Banknoten 221 25221 
Ronſolld, 4% Anl. 105 751105 TEIR. 4½ % Bdk. Pfddr 103 8103 80 


do. 700 do. 104 201104 10% Ungar. 4% @oldr. 101 10/101 30 


Vol. 4% Pandfbr 102 99102 SC do. 4% Kronenr 94 60] 94 
Bol. 3 ½ % do. 101 100101 20ʃOeſtr. Kreb.⸗Att. 2208 600239 10 
Bol. Rentenbriefe 105 — 165 Lombarben 44 70 5⁰ 


feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 97 80 9% 50 Schwarzkopf 240 — 241 75 
Manz Ludwighf. 51119 — 119 50 Dortm. StB. Za. 56 80 58 30 
Marienb. Mlaw.do 82 50 82 75 Gelſenlrch Kozlen 167 50168 10 
enxy 101 101100 7 oral. Steine lz 44 50 43 60 
A 68 65| 68 6 [Chem. Hoheit Much 142 901142 75 
Griechisch ¼ Goldr 26 60 26 90 Oderſchl. Einbd. 84 75 85 — 
Italleu. 8% Rente 8 

erkaner A. 1890. 70 25 
Ruß II. 1890 Anl. 65 95 
Nur. 4% An. 1890 84 50 
Serbische R. 1886. 76 40 76 3 
Türken Looſe 110 75111 6 
Disk.⸗Kommaribit 207 207 5 
Pol. Prov. A. B 


5 183 30182 — 

Warſchauer Wiener 240 90240 — 

erl. ce Bau i 152 25152 70 
utſche Bank⸗Aktu nt71 101171 60 

önigs⸗ und Laurc hb. 23 601123 

n ochumer Gußfiahl 188 90137 90 
of, Hin] — — 


— -1 
Nachbörſe: Kredit 238 60. Disconto Kommandit 207 10 
Rull. Noten 221 50. 


N 


Dr. J. Messian, Spezialarzt der Zahn⸗ und Mundkrankheiten, 
dentiste diplom& de l’&cole dentaire de Paris, der zahlreiche 
erimente mit Odol ausgeführt hat und der Odol täglich in 
feiner Praxis anwendet, schreibt: . 
. . . Odol iſt ein ausgezeichnetes Zahnwaſſer und in jeder Be⸗ 
ziehung zu empfehlen. Von angenehmem, außergewöhnlich er⸗ 
riichenden Geſchmack enthält das Odol abfolut keine der Mund⸗ 
chleimhaut oder den rg ſchädliche a Odol entiprich: 
den desiderata, welche ich auf Grund meiner Arbei en über bie 
Microorganismen der Mundhöhle aufgeſtellt habe. Odol iſt ein 
Antiſepticum, welches die Fäulniß⸗ und Gährungsvorgänge im 
Munde und ſomit den ſchlechten Geruch und das Hohlwerden 
der Zähne verhütet. 15291 


35 Aufſehen erregte. 


Bekanntmachung an unſere Leer. 
Es gereicht uns zu beſonderer Genugthuung, unſeren 
Leſern von folgendem Abſchluß Kenntniß zu geben, den wir 
in ihrem Intereſſe durchgeführt haben: ) 
Wir find mit Hermann Hillger Verlag Berlin und 
Eiſenach dahin übereingekommen, daß ſie uns den ausſchließ⸗ 
lichen Vertrieb der von ihr unter dem Titel 


Kürſchners 


Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon 
veranſtalteten Neuausgabe von Joſeph Kürſchners „Quart⸗ 
lexikon“ für Poſen überträgt. Das Werk iſt eine vol- 
ſtändige, den Verhältniſſen entſprechende, weſentlich bereicherte 
Neubearbeitung des genannten „Quartlexikons“, das bereits 
1888 bei ſeinem erſten Erſcheinen die wärmſte Anerkennung 
N Zeitungen und Zeitſchriften erfuhr. Es enthält 
auf ca. 

2%00 Spalten: 213600 Zeilen ert und ca. 2500 Jlluſlrakionen 


(äber 600 Porträts) 
gegen 1460 der erſten Auflage. Das „Quartlexikon“ koſtete 


10 Mark, das in zahlreichen Sprachen nachgeahmte, außer⸗ 
ordentlich verbreitete „Taſchenlexikon“ deſſelben Autors koſtet 
3 Mark, ein Preis, der durch ſeine Niedrigkeit allgemeines 
Unſere Abmachungen mit Hermann Hillger 
Verlag ſetzen uns in die Lage, Kürſchners „Univerſal⸗ 


80] Konverſations⸗Lexikon“, das den dfachen Umfang dieſes 
. Taſchenlexikons“ hat, ſtatt für 15 oder 10 Mark 


ür nur drei Mark 
unſeren Leſern anzubieten. Billiger iſt ſchwerlich je ein Buch 
geweſen, als dieſer 23 ¼½ cm hohe, 18 em breite, 6 em ſtarke 
und 3 Pfd. ſchwere Band, der ſich in ſeinem ſoliden rothen 
Einband mit Leinwandrücken ungemein ſtattlich repräſentirt. 
Das Werk iſt unzweifelhaft ein beſonders 


paſſendes, ungemein billiges Weihnachtsgeſchenk 


für Angehörige jeden Standes und jeden Alters, für jede 
Lebens la ge, das ſich aber auch Jedem zur Anſchaffung für 
die eigene Benutzung empfiehlt. 

Kürſchners Lexikon iſt gegen Erlegung von 3 M. in 
unſerer Expedition zu haben.. Nach auswärts verſenden wir 
1—3 Exemplare in ein Packet verpackt, gegen Einſendung des 
Preiſes per Poſtanweiſung zugüglich 35 Pf. repſ. 60 Pf. 
für Verpackung und Porto poſtfrei. Im Hinblick auf die zu 
erwartende ſtarke Nachfrage bitten wir, möglich ſt zeitig 
zu beſtellen. N 


Verlag der „Posener Zeitung“. 
Hofbnchärnckerei W. Decker & Co. (A, Röstel), 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 6. Dezember wurden gemeldet: 


Bartitufter Der Schächte mit Baldtna Friedland: 2 
arttkulter Oſer Schachno m albina Frie i 
Julius Wilde mit Anna Lehmann. er 8 


Geburten. 

Ein Sohn: Arbeiter Anton Jakubiak. Droſchkenkutſche 
Vincent Tomaſzewski. Rittergutsbeſitzer Dominik er — 5 
N, in 5 Pe ch 8 ex: — —. 2 m 1 rn 

el. Arbeiter Leopo enke. Reſtaurateur Johann Sal 
Bildhauer Bernhard Baas. m 

willinge: 1 Knabe und 1 Mädchen Arbeiter Michael 
Straſzewski. 
Sterbefä 


Unverehel. Agnes Montwill 21 


lle. 
Wladislawa 
6 Mon. Ceslaus Szymanski 6 Mon. awa Roſttowslů 


Auktion. 


Freitag, den 7. Dezember 
Bekanntmachung. d. J., Vormittahs 11 Uhr, werde 
Bei dem unterzeichneten Amts⸗ ich im Aultionslokale Bera⸗ 
gericht erfolgen für das Ge⸗ ſtraße 13 für Rechnung, den 
ſchäftsfabr vom 1. Januar 1896 es angeht (eines Dritten) 


bis zum 31. Dezember 1895 die 996 Fluſ den Pothwein 


Veröffentlichungen: 15729 
freiwillig gegen Baarzahlung 


a. der Eintragungen in die 
Handels- und Genoſſenſchafts⸗ 

meiſtbletend verkaufen. 15677 

Poſen, den 4. Dezbr. 1894. 


Regiſter in: 
1) dem Deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. Preußiſchen 


Stsatsanzelger, g Friedrich, 
2) der Poſener Zeitung, Gerichtsvollzieher, Beraſtr. 6. 
3) Ban: Kolmarer Kreis⸗ 
b. die Eintragungen, betref⸗ Verkäufe e Verpachtnngen 
ſen einere Genoſſen 
ſchaften in: 


D 
Die Ziegelei 


des verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 


rath Reymer iſt unter günſti⸗ 
gen Beninyungen baldigſt Hi 


1) dem Deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. Preußiſchen 
taatganzeiger, 
2) dem Kolwarer Kreis⸗ 
blatte; 


e; 
e. die Eintragungen in das 
Muſterregiſter im: 
Deutſchen Reichs⸗ 


und verkaufen. 15 
Köntal. Arerziſchen Anfragen beliebe man an H. 
Staatsanzeiger. Mertens, Poſen, Grabenſtr. 11, 


Margonin, den 1. Dezbr. 1894. 


önigliches Amtsgericht 


zu richten. 


bichen⸗Ninde-Verſteigerung 


in der Königl. Oberförſterei Ludwigsberg 
bei Moſchin. 
An 15. Januar l. J., Vormittags 9 Uhr, 


wird im Silbersteln'ſchen Gaſthof zu Moschin der Ertrag der Schäl⸗ 
ſchläge im Schutzbezirk Lohhecken pro 1895 (Jagen 27, 28, 36) mit 
ca. 1000 Ctr. Eichenſpiegelrinde zur Selbſtwerbung verſteigert. 
Die Schläge liegen 12 km von den Bahnhöfen Schrimm und 
Goſtyn und werden von dem Revplerförſter Hoffmann zu Lohhecken 
bei Dolzig, Kreis Schrimm, auf Verlangen vorgezeigt werden, wel⸗ 
cher auch weitere Auskunft ſchriftlich ertheilt. Verkaufsbedin⸗ 
gungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren hierſelbſt. 15747 
Ludwigsberg, den 3. Dezember 189 


4. 
Der Königliche Oberförſter. 
Lipkow. 
Ein ſeit 24 Jahren beſtehen⸗ 
des, erſtes 15733 


Materialwaaren⸗ 
Geſchäft 


in einer kl. Stadt, iſt per 1. Ja⸗ 
nuar od. ſpäter pachtweiſe abzu⸗ 
treten. Waarenlager circa 4000 
M. Offerten unter H. 26268 an 
Haasenstein & Vogler, A. ⸗ G., 
Breslau. 1573 


Ein nachweislich rentables 


oder 


Material März 
Waaren⸗Geſchäft 


wird p. 1. Januar oder ſpäter 
c FUETCIT, 
Eine wenig gebrauchte ! Strick- Offerten unter H. 26267 
maſchine iſt zu verkaufen. an Haasenstein & Vogler, 
Näheres poſtlagernd A. Z. 120. A.-G., Breslau. 157 


Beſtellungen 


Einbanddecken 


„Im Fluge durch die Welt“, 


welches bis Weihnachten beſtimmt fertig wird, bitten 
wir möglichſt bald aufzugeben, damit keine 
Verzögerung in der Lieferung eintritt. 


Preis M. 1.25 pro Decke. 


Verlag der „Posener Zeitung“ 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 


ist bedeutend heller als gewöhnliches Gaslicht oder 
elektrisches Glühlicht, man kommt also mit weni- 
ger Flammen aus als bisher. 


verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter Räume als 


andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme, Armen 


viſion wird 
M. 300 


2500.— 


„Hai 
1 a 
4 


Gasglühli cht besitzt einen viermal grösseren Glanz als ein Gas» 
und normal. 
das Strengste. ME” Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir 
eee 
E II er holländ, acao 
uNEILEMÜNLEN 
in Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 


61 rundbrenner. 
Gasglühlicht 7 55 
Gasglühlicht 
lässt sich ohne Veränderung an Gaskronen, 
Glühkörper nach. 
stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 
à Loos 3 Mark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden 


Gasglühlicht Patent Auer 
Basglühlicht Gasglühlicht W. Sager 
Deutsche dasglühlcht-Aktiengesellsobakt, Berlin b., Molkenmarkt 5 
Bekanntmachung. 
Erster Hauptgewinn 100,000 Mark 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung 
verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Sehnittbrennern (offene Flammen). 
blakt und russt nie, die Decken werden nicht schwarz, die 
Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt rein 
Preis pro Apparat 10 Mark (bisheriger Preis 15 Mark.) Wy 
Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht - Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede Nachahmung auf 
In Posen zu beziehen nur durch Wilhelm Kronthal. 
Thorn, N „ „ Städt. Gasanstalt. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch Allerhöchsten 
Erlass vom 12. Juli 1894 bewilligten einmaligen 
zur Unterstützung der durch das Brunnen-Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 
Donnerstag, 13. December 1894 
Der Magistrat der Stadt Schneidemühl. 
Wolff, Erster Bürgermeister. 


Mit Bezugnahme auf_ obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet Bene: nach auswärts 
Schneidemühler Loose à 3 Mark, il Stück tür 30 Mark das Bankges 
** Hotel Royal) 


Carl Heintze, Berlin W. Unter den Linden 3. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellungen auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlieh 
aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf extra) beizufügen. 
BER Der Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme, 15157 


bietet ſich tüchtigen Agenten, überhaupt xenenem, 


gezahlt, Jo daß ohne Riſiko 
zu verdlenen. 


| Bedeutender Nebenverdienſt. 
| 
| Adr. erb. Bankgeschäft F. W. Moch, Berlin W., Wilhelmstr. 12, 


Adhaesionswachs 
„geſetzlich geschützt“, dees Mt = 
zur Verhinderung des Gleiten 
der Zreibriemen. alänzend em 
pfohlen. Preis 2,20 p. Kilo netto. 


Seilschmiere, a 
in fefter Form, geſetzlich geſchützt + 
Conſecvirungsmittel für Trank⸗ 
miſſionsſeile, reinliche und ver 
luſtfreie Anwendung. 16853 
Preis M. 1,20 v. Kilo nett" 


Friedrich Lüchau, 


Breslau, 
Charlottenſtraße 22, 
Telephon 2007. 


13592 
Perſonen 
led. Standes durch den Verkauf von verzinsl. Werthpapieren 
und Prämienlooſen mit großen Gewinnchancen. Hobe Pro⸗ 


lelcht monatl. 
Fachkenntniſſe nicht erford. 


14a 100000 100000 
50000 
a = 


50000 
20000 
20000 

9000 
10000 
20000 
16000 
25000 
15000 
15000 
20000 
364160 


5830 seld-Gewinne 1.356400 


n Ein großer Lagerraum, 
Die altrenommirte Pelzwaaren⸗Handlung aud sur enn, e Vertreter. 


15740 Lubinski, Markt 57. 


5 5 -Stelen-Angebete. DE 


Je Freita ene ele ein Ber⸗ 
ß von Stellen, welche an 
a von Sivil⸗Berſorgun Ba 
cheinen zu vergeben find ; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
aupt = Melde - Amt Fort 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 17212 
a "> Pig 
oſen 


Berühmteſte Geldſchrank⸗ 
Fabrik Breslaus ſucht für 
dort für ihre nur vorzügl. Fa⸗ 
brikate geeigneten und tücht. 
Vertreter. 

Gefl. Off. bald an d. Exped. d. 
Ata. unter B. Mo. 691. 15691 


Schriftsetzer 


(Nichtverbändler) 
können aushtilfsweiſe eintreten 


non Robert Baumeister, 


Breslau, Ring 29, Ecke Ohlauerſtraße, var. un 1. Etac, 


hält wie ſeit 25 Jahren ausſchließlich in eigener Werkſtatt gefertigte 


Pelzwaaren aller Art 
in größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


14775 


oder Wilhelmsplatz. Offerten m. 
Preisangabe sub N. 30 durch 
6 L. Daube & Co., Fetedrichſtr. 31. 


Moderne Wohnung, 
4 Zimmer, im Centrum d. Stadt, 


Der Teint wird blendend h 2 in der 
2 Geſucht per 1. Oktober 1895 
ee ges an Hohe Pranifion |_ Hersusenterei 
jugendfrisch. J it bel den Weinbandrun | W. Decker & Cl. (A. Röstel) 
Alle Damen, die täglich |mit einem großen oder zwei sah D flir en We 2 I l. - — 2 
Haenel Tel b n den ER e eee be end e e, e 


gebrauchen, ee Fu- 
rore wegen ihres schönen 
Teints. — Frappante Wir- 
kung bei aufgesprungener, 
rissiger. u. spröder Haut, 


geführten Herren, die ſich mit 
dem Vertriebe von Moſel⸗ 
weinen befaſſen wollen, ein 
erſtes leiſtungsſahiges Moſelweln⸗ 
haus. Offerten unter G. 2709 


Suche per ſofort oder Ai er 
Januar 1895 


eine Verkäuferin 


für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft, 


die wunderbare Wirkung der 


Frostbeulen, Hautjucken per Januax oder Februar 1895 1 „ er⸗ 5 
uud Röthe. Man über |geludt. Offerten mit Wreisang. deen en eee e ec ce e 
zenge sich Auch Bar durch FP. M. Exped. d. Bta ir lache einen Heyman Landsherger, 
wendung davon. Kreis Möblirtes Zim. mit Piano 
Mk. 1550. 5 i 
a ee und kl. Kabinet geſucht. Off Neiſenden Nun. 


nur mit Pfleisangabe unter M. U. 
2 an die Expedition d. Ztg. 
Für eine J. Dame wird auf 
ca. 4 Wochen ein möbl. Zimmer 
mit Penſion geſucht. Offerten 
unter A. K. 30 Exv. d. Zta. 


Gut 


für Weiſtwagren, mit Brauche 
und Kundſchaft vertraut, en 
baldigen Antritt. 


Cohn & Schreuer, 
Breslau. 


Für mein * ſuche 
ich einen mit der Branche ver⸗ 


trauten Commis 


per 1. Januar 1895. 


Monate zureichend, 
A ee daher billiger als andere 
olſette- Creme ähnliche Präparate und 
der eleganten seien sie zu noch so ge- 
Welt. ringem Preise erhältlich. 
Vorräthig in Apotheken, 
besseren Drogerien und 

| Parfumerien. 
Engros & Detailverkauf bei Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. 
Inowraclaw bei R. Tomaschewskl Nachf. Alleinverkauf. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 15595 


Mädchen 


(über 16 Jahre alt) 
können ſich melden in der 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A Röstel), 


und neumöblirtes 

2 fenftr. Vorderzimmer, ſep. 

Eingang für 25 Mk. monatl. 
ſofort zu vermiethen. 

Wo?! — ſagt die Exped. 


dieſer Zeitung. 15757 15751 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckereiſvon W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


PEPE Adolph Gumnior, 5e, RR Sn Berlin.Nean — 


Dr. 17 Un. 


anifei 


mit Zucker 


rum Backen & Kochen 


fertig verrieben. Köſtliche 

Würze der Speiſen. So⸗ 

fort löslich, feiner, aus⸗ 

giebiger und bequemer 
wie Vanille⸗Schoten; frei 
don deren aufregenden 

Beſtandtheilen. Koch⸗ 

rec.pte gratis. 5 Origi⸗ 

nalpäckchen 1 Mark, ein⸗ 
elne Päckchen 25 Pf. 

Nager nen! 

Dr. Haarmann's 
vanillirter 
Beſtreuzucker 
in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zo haben in Poſen bei 

W. Becker, 

J. Smyczynski, 

H. Laskowski, 

St. Zietkiewicz, 

Oswald Schäpe, 

A. Walczynski. 15305 
General ⸗ Depot: 
Max Elb 

in Dresden. 


Eisenb® 


e 1110 | 


Ohne Anzahl. & 15 M. mon? 
Kostenfreie 4wöch. Pro 16. 


